Angriffe und Vorwürf 


Zeitung, die nicht 


unmöglich 


— — 


Bezugspreis : 


Erſcheint 
o gih 


(Beſtellungen nehmen alle 
Nac kan 5 zur Preisliſte). 


Im Anſchluß an die Veröſſenklichung der 
amerikaniſchen Note macht der bekannte Politiker 
Proſeſſor Otio boig in ber been dee un 
nachſtehende lehrreiche ! en e ie wir 
im Anſchluß an unſeren geſtrigen Artikel unſeren 
Leſern nicht vorenthalten möchten. | 
Hoetzſch ſchreibl unker anderem: 

Die Talſache, daß unter den Opfern der 
„Luſitania“ Nordamerikaner waren, hat zu er⸗ 
regter Erörterung in der Union geführt. Deren 
ae freilich nicht ganz unver⸗ 
däch tig. B. B. fanden wir in der am 8. Mai 
erſchienenen Londoner Weſtminſter Ga⸗ 


zette eine große Ueberſicht über beinahe ein 


Dutzend amerikaniſcher Zeitungen, in denen es 

fe gegen Deutſchland mit 
aller denkbaren Schärfe nur fo pogele. Die 
. ift aber erft am 7. Mai torpediert 
worden. Sollte wirklich in der knappen Zwiſchen⸗ 


i geit die Nachricht davon nach Amerika gekommen, 


ort beſprochen worden und der Auszug aus der 


amerikaniſchen Preſſe wiederum nach London 


elangt ſein? Viel eher haben wir den Verdacht, 
daß dieſe ſchöne Preſſeüberſicht in einer 
i i einen einzigen ausländiſchen 
Korreſpondenten hat, gleich in London zus 
rechtgemacht, d. 3 gefälſcht worden ift. 
In Amerika von ift die Spannung keines⸗ 
wegs allgemein Die beſtimmte und 


wegs j o herf, te 
würdige, mit ſchlagendem Tatſachenmaterial ver 


ſehene Note unſrer Regierung an die 
neutralen Mächte hat dort Eindruck gemacht. 
Der geſunde Menſchenverſtund des Amerikaners 
ſagt ſich auch, daß die a der „Luſitania“ 
trotz aller Warnungen genau das 
wenn ſich jemand aus Neugier in einen Schützen⸗ 
aben zegibt und dabei umkommt. Und dem 
Lande ſelbſt ift die Aus ſicht internatio⸗ 


naler Verwicklung mit Deutſchland ſehr 


wenig angenehm. Amerika könnte in 
einem ſolchen Kriege uns wenig ſchaden und 
elber wenig ausrichten. Es riskierte zudem den 
abend des Konflikts mit Japan und, 


was in ſeinen Zeitungen noch offener ausge⸗ 


ſprochen wird, den Ausbruch eines großen inne⸗ 
ren Konflikts. Denn die Stimmung des 
lift heute fo ſtark, daß wir bereits in zwei an⸗ 
geſehenen anglo⸗amerikaniſchen Zeitungen den 

inweis auf die Möglichkeit eines Bür⸗ 
g erkrieges gefunden haben. Dazu kommt, 


daß die Amtszeit Wilſons zu Ende geht und 
19 ſich heute ſchon auf die Wahlkampagne für 


1916 rüſtet. | 


Daher enthält ſich auch die amerikaniſche 
N 8 13 Mai an Deutſchland über den 


Luſitaniafall jeder Drohung, wenn ſie auch nicht 
i ad l freundſchaftlich gehalten ift. 
aß ihre Annahme, die Kommandanten der 


U-Boote könnten dergleichen gar nicht mit Billi⸗ 


ung ihrer Regierung tun, eine Fiktion ift, weiß 
natürlich die amerikaniſche Regierung. Sie er⸗ 


kennt an, daß es einem U⸗Boot unmöglich iſt, 
angehaltene Schiffe zu durchſuchen und Priſen 


chen, und „hofft auf eine gerechte, prompte 
und einſichtige Aktion“ Deutſchlands. Sollen 
ſolche, gewiß bedauerliche Zwiſchenfälle zwiſchen 
Deutſchland und Amerika vermieden werden, ſo 


kann dieſe „Aktion“ nur darin beſtehen, daß 


entweder Deutſchland die ( ⸗Boot⸗ 
Kampagne einſtellt oder die Amerikaner 
die ſogenannte Kriegszone meiden. Das erſtere 
iſt ausgeſchloſſen; daher bleibt nur der zweite 
Ausweg, der darum wohl begangen werden wird, 
Dann finden wir uns auch damit ab, daß dieſe 
neue amerikaniſche Note mit keinem Worte auf 


unſere Beſchwerden über die Waffenausfuhr uſw. 


Wir verſtehen ja bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Gra de die Antwort des Staats⸗ 
ſekretärs Bryan (22. April), daß ein Ausfuhrverbot 
von Kriegsmaterial rechts⸗ und verfafjungsmäßig | 
ſei, können aber nicht finden, daß 
die Note unſres Botſchafters (Mitteilung vom 


r. 1232 


oſtanſtalten des Deutſchen Reiches entgegen. Vergl. 


Im Poſtausland Mk. 8.00 vierteljährlich. „ 
Unter Kreuzband v. der deutſchen Gefchäftsitelle monatl. 2.00 Mk. 
In Lodz und nächſter Umgebung Mk. 4.50 vierteljährlich. eis 


Profeſſor 


im Intereſſe künftiger guter 


hört hätte, antwortete dieſer: Ja unmittelbar 
nach dem erſten Knall ertönte ein zweiter, der 


Der Vatikan im Kriegsfalle. 


asſelbe iſt, als 
zum päpſtlichen Stuhl geſtalten, wenn 


gegen die Waffenausfuhr gerichteten Volksteils 


trotzdem in Kraft ſteht. v 
Mächte, die katholiſche Untertanen haben, auf feiner | 


müſſen der öſterreichiſche Botſchafter 


verlaſſen, und auch ber unüberwachte Poſt⸗ und Tele⸗ 


„Wohlwollen“ der 


— 


Breit 


Mi. 6.00 auschließlich Beſtellgeld. 


zuzüglich Porto. 


1 Imorila, 


10. Spri), die eine ſorgfältige Einhaltung der 
Neutralität forderte, irgendwie die gegebenen 
Grenzen überſchritten hätte, Das deutſche Volk 
empfindet eben die einſeltige Betonung 
der formalen Rechtslage als die 
Benachteilung, die ſie tatfächlich für uns 
darſtellt und die den Krieg in die Länge zieht. 
Und je mehr ſeiner Söhne durch amerikaniſche 
Patronen und Artillerlegeſchoſſe bai um fo 
tiefer wird biefe SR, greifen, was wir 

$ eziehungen zwiſchen 


Deutſchtand und Amerika, an denen auch uns 


gelegen iſt, ſehr bedauern. Aber unſer iſt die 


Schuld dabei nicht. 
N „ 0 «* | 

Das Verhör des Kapitäns der Luſitanla. 

Kopenhagen, 20. Mai. Die „Berlingſko 
Tidende“ bringt einen Bericht über das Verhör 
des Kapitäns der „Luſitania“ namens Turner 
in Kinſale Irland. Auf die Frage, ob der 
Kapiän mehr als eine Erplofton ge 


möglicherweiſe von einer indirekten Ex⸗ 


plofion herrührte. Die Ausſage des Kapitäns 


von der indirekten Exploſion, die nur auf die 
Entzündung der an Bord befindlichen Munition 
zurückzuführen ift, beſtätigt einwandlos die amt- 
liche deutſche Darſtellung. 


Würde der Papſt in Rom bleiben? 
Die italieniſche Kriegsgefahr hat in Italien 
ſelbſt auch die Frage in den Vordergrund ge⸗ 
rückt: Wie wird ſich das Verhältnis Italiens 


es in einen allgemeinen 


es na europäiſchen Krieg ver⸗ 
wickelt wird? Dazu leſen wir nun in der 
Das italieniſche Garantiegeſetz vom 18. März 1841 
beſagt: Die Perſon des Papfſtes iſt als die 
eines Souveräns „ wird ihm eine 
jährliche Rente von 3 225 000 Lire ausgeſetzt, der 
Fe Sagte Beſitz des Vatikans, Laterans und der 


illa Caſtell Gandolfo zugeſagt; auch werden ihm 


e die ſbuveränen Rechte betreffs völlig 
ien Verkehrs mit den bei ihm 


und Telegraphenverbindung garantie 


Naun haben die Päpſte, da fie den itafienifchen | 
ae Roms für eine Uſurpation erklären, nie dieſes 


Geſetz anerkannt. Das ſchließt aber nicht aus, daß es 
ht, vor allen Dingen, weil alle 


ſtrikten Innehaltung (mit Ausnahme der Renten⸗ 


zahlung) beſtehen und auch beſtehen müſſen. Es iſt 
abjolut nicht angängig, daß Handlungen von ſeiten 


Italiens den freien Verkehr oder die ſouveräne Stel⸗ 
lung des Oberhauptes der internationalen katholiſchen 


Kirche illuſoriſch machen. Bismarck hat dies ausdrück⸗ 
lich, als Rom von den Italienern beſetzt worden war, 


ſowohl in diplomatiſchen Noten wie nach dem Ver⸗ 


ſailler Friedensſchluß im meginn, betont, und feite | 
i 


Meinung 


it auch noch heute 
erkannte. . 


e allgemein an⸗ 


Papſt haben erklären ; 
Savoyen in Rom regiere, werde er ungeftört 
dort bleiben können. Das ſchließt aber nur eine 


Garantie für ſeine Perſon und nicht für ſeine 
Rechte Ei und iſt doch nur eine bedingungsweiſe 


inter ihnen flehenben frangöftic-itafienifchen’ Groß⸗ 
gen für den Ernſtfall nicht halten würden. 


Vor allen Dingen aber haben die Blätter dieſer 


Richtung ſchon laut erklärt, wenn Krieg ausbricht, 


müſſen Fest | ſowie der 
preußiſche und bayeriſche Geſandte am Vatikan Rom 


graphenverkehr des päpſtlichen Stuhles habe ſofort 
aufzuhören. Damit würde der Papſt von einem 
Souverän, von dem Haupt einer Weltkirche, 
zu einem italieniſchen Landesbiſchof, der von dem 
erren Nathan M 

von Rom) und d' Annunzie abhängt, bera 
alſo in eine Stellung gebracht werden, 
die ganz undenkbar iſft. 
Als im September 1870 eine ähnliche Situation 
für Pius IX. in den Bereich der Möglichleiten ge⸗ 


rückt war, hat Bismarck ſoforl erklärt cim Privat⸗ 


tag, den 21. 
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Nahkampf abgewieſen. 


abgewieſen wurde. 5 o 


' i eglaubigten Bots | i 
chaftern uud Geſandten ſowie gan lig ungeſtörte Poft- |- 


Nun fol ja König Bietor Emanuel dem 
aſſen, ſo lange das Haus 


gedrückt, 


der Ungenauigkeit feines Feuers 200 Granaten ins 
ſind gauz gering. 


— 


ang. 


Ma 


br 
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ae er habe für ben Notfall, bis bie Lage ge dener vatitanfsher Seite umgehend dementiert 
åri wäre, dem Papſt angeboten, feinen Sitz nach worden. Ob mit Recht bleibt abzuwarten. 


Be Det un zu 871 3 Km e fajt 

alle Mächte an der Fehde beteiligt, der Papſt fann | z H 

aber nicht bei einem kriegführenden Staat um Gaſt⸗ i aa 175 ben 5 > 

echt y el i ne ler Geſandten der Zentralmächte vorausſichtlich mit 

5 in e! N . a en den Botſchaftern beim Quirinal Italien ver 
ht, B. werde, falls J : f t ni i ie⸗ 

den Kampf eintritt, für die Dauer des Krieges nach ll 1 8 . gewillt, das Garantie⸗ 

Spanien auswandern. Diefes Gerücht ift von eſetz währen des Krieges zu reſpektieren. 


o i 


Die deutſchen Tagesberichte. 
Großes Hauptquartier. 20. Mai 1915. (Amtlich.) 
Oeſtlicher Kriegsſchauplat. | 
Mit den aus der Linie Shagory⸗Frauenburg im Vormarſch ge 


meldeten ſtärkeren feindlichen Kräften iſt es zu keiner Gefechtsberührung gekommen. 
An der Du biſſa wurden ruſſiſche Angriffe abgeſchlagen. 900 Gefangene 


und 2 Maſchinengewehre blieben in unſerer Hand. Geſtern griffen wir 
nördlich Podubis an, nahmen die Höhe 105 und machten weitere 500 Ge⸗ 
fangene Die ſüdlich des Njemen vordringenden ruſſiſchen Kräfte wurden bei 
Griſchkabuda⸗Syntowty⸗Schaki völlig geſchlagen. Die Reſte des 
Feindes flohen in öſtlicher Richtung in die Wälder. Kleinere Abteilungen halten 
noch Sutki. Die blutigen Verluſte der Ruffen waren ſehr {Gmer Die Zahl 
der Gefangenen erhöhte ſich deshalb nur auf 2200. Ferner wurden vier 
Maſchinengewehre erbeutt. 
ei Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. = 
Unſere über den San nördlich Przemyfſl vorgebrungenen Truppen wurden 


geſtern nachmittag erneut von den Ruſſen in verzweifelten Anſtürmen angegriffen. 
Der Feind wurde überall unter fehr erheblichen Verluſten zurück⸗ 


geworfen. Heute früh gingen wir auf einem Flügel zum Gegenſtoß über und 
ſtürmten bie Stellungen des Gegners, der eilig flieht. | 


= Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 5 N | 
Trübes, unſichtiges Wetter hemmte geftern in Flandern und Nord. 


weſtfrankreich die Gefechtstätigkeit. Auf der Loretto⸗Höhe machten wir 


kleine Fortſchritte. Bei Ablain wurde ein nächtlicher feindlicher Vorſtoß im 
Zwiſchen Maas und M oſel war der Artilleriekampf befonders heftig. | 
Gegen Morgen gingen die Franzoſen öſtlich Willy in breiter Front zum Angriff 
vor, der überall, zum Teil in erbittertem Han d gemenge, von uns 
| Oberſte Heeresleitung. 


Dier Wiener Bericht. 
Wien, 20. Mai 1915. Amtlich wird verlau tba: 
Oeſtlich Jaros lau und bei Sieniava wurden ſtarke ruſſiſche Angriffe 


unter ſchweren Verluſten des Feindes zurückgeſchlagen. Die Verbündeten Truppen 
haben nach Oſten und Südoſten Raum gewonnen. | 2 


In den Kämpfen am oberen Dujeſtr weitere 5600 Gefangene. Die 
Ruſſen wurden aus einem Abſchnitt nördlich Sambor aus ihrer Haupt⸗Ver⸗ 
teidigungs⸗Stellung geworfen. Eine Ortſchaft 10 km ſüdweſtlich Moseiska 
erſtürmt. — | ee | pe 
An der Pruth⸗Linie iſt die Situation unverändert. Nördlich folomen 
brachte ein kurzer Gegeuſtoß 1400 Gefangene ein. 
P JE Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


| Der türkiſche Bericht. 
Konſtantinopel, 19. Mai. Das Hauptquartier teilt mit: N 
An der Dardanellenfront hat auch geſtern keine Aktion zu Lande 


ſtattgefunden. Auf dem Meere dagegen zwangen unſere am Ufer verſteckt au⸗ 

gelegten Batterien am 17. Mai das engliſche Schlachtſchiff „Defence“, ſeinen 
Ankerplatz zu verlaſſen und fein Feuer gegen unfere Landbatterien einzu⸗ 

ftellemn re | ER Dee But > 


Am 18. Mai vormittags beſch of fen die franzöſiſchen Linienſchiffe Charles 


Martel und Henri W. mit Torpedobootszerſtörern unſere Infan⸗ 


terieſtellungen auf dem rumeliſchen Abſchnitt, zogen ſich aber vor 


dem Feuer unſerer Batterien auf dem aſiatiſchen Ufer zurück. Am Nachmittag 


machten die engliſchen Linienſchiffe Implacable und Lord Nelſoun 
einen gleichen Verſuch, wurden aber auch verjagt; vom Nelſon fielen infolge 
Waſſer. Unſere Verluſte 


Michts Wichtiges auf den anderen Kriegsſchauplätzen. 


Auf des Meſſers Schneide. 
Die Erklärung 
des Miniſterpräſid uten. 
Mom, 20. Mal. Salandra legte 
iet einer längeren Erklärung der Kammer 
einen Geſetzentwurf vor, welcher der 
Regierung für den Kriegsfall außer⸗ 
rdentliche Be niſſe überträgt. 
Enthuſiaſtiſche Kundgebungen und wie⸗ 
derholte Zwiſchenrufe „Es lebe der 
Krieg“ begleiteten die Erklärungen des 
Miniſterpräſidenten. | | 


Berlin, 20. Mai. Der König von 
italien empfing, wie dem Berl. Tageblatt 
meldet wird, geſtern morgen D’Unnunzio 
in der Villa Ada. Die linterredung zwiſchen 
dem Monarchen und dem Dichter habe 5 Stun⸗ 
den gedauert. Kein Menſch in Italien zweifelt, 
laut Berl, Tagebl., daran, daß heute der Krieg 
beginne. Der bekannte Hiſtoriker Guglielmo 
Fecrero, der vor dem Krieg in Deutſchland 
kotz feiner Hinneigung zu Frankreich viel zu 
ſehr gefeiert worden iſt, richtet im radikalen 
Mailänder Gecolo wütende Angriffe 
gegen den Fürſten Bülow, der ſelbſt 
vor Mitteln nicht zurückſchrecke, mit denen die 
Diplomatie aller Zeiten in Byzanz gearbeitet 
habe. Die „Iden Nationale“ veröffentlicht 
eine aufreizende Karikatur, auf der die abge⸗ 
ſchnittenen Köpfe der Herren Giolitti und 
des Fürſten von Bülow auf Stangen nebenein⸗ 
ander aufgeſpießt find, Andererſeits warnen 
ſelbſt deulſch⸗feindliche Blätter, den Fürſten 
wegen ſeiner Haltung anzugreifen. Er habe als 
Deutſcher nur ſeine Pflicht getan, wenn er jür 

ie Intereſſen ſeines Landes energiſch einge: 
‚treten ſei. Der Abgeordnete de Felice, ein 
bekannter Führer irredentiſtiſch und kriegeriſch 
geſinnter Sozialiſten, ifl als Freiwilliger in das 
. Infanterieregiment eingetreten. Alle römiſchen. 
Zeitungen drucken die Rede des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers und des Grafen Tisza ab, der 
Popolo Romans“ mit Zuſtimmung, die 
übrigen Blätter ohne Kommentar. i 
Waßhington, 20. Mai. Italien und 
Oeſterreich⸗ Ungarn erſuchten die Vereinigten 
Staafen, ihre diplomatiſchen Angele⸗ 
genheiten und Rom zu 
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Ta Ce 


in Wien 
übernehmen, falls die Beziehungen abge⸗ 
brochen würden. Die Regierung in Waſhington 
beauftragte ihre Botſchafter in beiden 


Haupltſtlädten, dem Erſuchen Folge zu 
leiſten. | 


Genf, 19. Mai. Wie das „Journal de 
Gendve“ aus Rom meldet, wurden im geſtrigen 
Niniſterrat alle für den Kriegs zuſtand 
nötigen Maßnahmen getcoffen. Das 
ganze Gebiet nördlich von Bologna 
wird vorausſichtlich als Kriegszone erklärt 
werden. S 
Dern, 19. Mal. In Erwartung großer 
Rücklransporte von italieniſchen 
Staats angehörigen aus Deutſchland 
und Oeſterreich⸗Ungarn in bie Schweiz und zum 
Teil auch aus der Schweiz ſelbſt erneuert die 
italieniſche Geſandſchaft in Bern das mit den 
Bundesbahnen über den Rücktransport von un⸗ 
bemittelten italieniſchen Staatsangehörigen im 
Auguſt vorigen Jahres abgeſchloſſene Abkommen. 
Waris, 19. Mal. Der „Matin“ meldet 
aus Rom: Die Botſchafter von D eutſch⸗ 
land und Oeſterreich⸗Ungarn haben 
dem Ninifter des Aeußeren Sonnino eine Ver⸗ 
balnote überreicht. In diplomatiſchen Kreiſen 
hält man den Abbruch der d iplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen Italien und den 
Zenkralmächten für bevorſtehend. 


dom, 19. Mal. Der „Avanti“ berichtet, 
es mache der italieniſchen Regierung 
Kopfzerbrechen, einen irgend wie plau⸗ 
ſiblen Grund zu finden, zumal Oeſterreich⸗ 
Ungarn alles aufgeboten habe, um mög 
keinerlei Handhabe zum Abbruch 


der Beziehungen zu gewähren. — Den 


„Secolo“ zufolge hat ſich Italien am Tage der 
Unterzeichnung des Vertrages mit dem Drei⸗ 
verband zum Losſchlagen binnen einem Monat 
verpflichtet. Die Unterzeichnung ſei im letzten 
Drittel des April erfolgt. 

som, 19, Mai. Das Amtsblatt 


grobe 1 
nigreichs iſt, 


4 


des Kö⸗ 
wie am Vorabend eines Krieges, 


mit Vorſchriften über den Schutz und den Ber 


trieb der Bahnen und den Küſtenſchuz im Kriegs⸗ 
falle gefüllt. | Fr 

Secolo” mbet aus Paris, Viviani 
hahe den Botſchafter Tittoni gefragt, ob der 
Angriff Italiens durch die Miniſterkriſe eine 
Verzögerung erleide, worauf Titto. i geantwortet 
hätte: Italien hat nur ein Wort. Ein Vertrag 
verpflichtet uns, innerhalb des beſtimmten 
Termins loszuſchlagen. Die Ber 
pflichtung wird getreu erfüllt. | 


Eine Mitteilung Luzzattis, 
Kopenhagen, 19. Mai, Der fri 


Here italleuiſche Finanzmiuiſter Luzzatti 


der König die Leibküraſſiere beſichtigt hatte, 
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kommenden Friedenskongreß, 


aber im Gegenſatz zu manchen anderen Reden 


Ankunftd'mnnunzios unterbrochen wurde. 


ecke 


Deutſche Lodzer Zeitung — Freitag, den 21. Mai 1915, 


* 


ke lte dem römiſchen Korreſpondenten 
der Nationaltidende folgende Forde ⸗ 
rungen Italiens an Oeſterreich⸗ 
Ungarn mit: Sofortige Beſetzung von 


ganz Trentino, Iſtrien einſchließlich 


Trieſt, Pola, Finme, mehrerer Adria⸗ 
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Inſeln, Abtretung der Mariueſtationen 
an der dalmatiniſchen Küſte, Verzicht auf 


2 


jede direkte und indirekte Einmiſchung 


in die Angelegenheiten Serbiens, Ver⸗ 
zicht auf eine gegen Italiens Jutereſſen 
gerichtete Balkanpolitik, Freiheit für Ita⸗ 
lien, feine Intereſſen im öſtlichen Mit- 
telmeer gegen die Türkei gemeinſam mit 
den Dreiverbandsmächten wahrzunehmen 
und ſchließlich Handlungsfreiheit für den 
| wo Italien 
ſich vorbehält, die Sache Serbiens un 

Belgiens zu unterſteitzen. 4 


Kundgebungen für den Krieg. 


Tiom, 19. Mai. Nachdem am Sonntag 


die die neue graugrüne Kriegsuniform zum erſten 
Male trugen, hat er geſtern verſchiedene andere 
Truppenteile beſichtigt und iſt von der Bes 
völkerung bei ſeinen Fahrten durch die Stadt, 
auch in den Arbeitervierteln, mit Enthuſtas⸗ 
mus gegrüßt worden. Gegen abend fand 
eine große Demonſtration auf dem 
Kapitol ſtatt, an der mehrere tauſend Menſchen 
teilnahmen; dabei hielt Prinzipe Colonna, 
der Bürgermeiſter von Rom, umgeben von allen 
Aſſeſſoren und Siadträten, von der Höhe der 
berühmten Doppeltreppe des mit Fahnen ge⸗ 
ſchmückten Senatorenpalaſtes eine patriotiſche, 


der letzten Tage maßvolle Anſprache. U. a. 
ſagte er: „Wir müſſen den Blick auf unſeren 
jungen König richten und uns daran erinnern, 
daß, wenn er uns eine Bahn weiſt, wir die 
Pflicht haben, ihm vertrauensvoll zu folgen.“ 
Fürſt Colonna endigte ſeine Rede mit einem 
begeiſtert aufgenommenen: „Viva il Re!“ 
Dann ergriff der ſozialiſtiſche Abge ord⸗ 
nete Podrecca das Wort zu einer Lob⸗ 
rede auf Marine und Heer, die jedoch durch die 


Letzterer trat neben den Bürgermeiſter und 
ſprach ſeinerſeits zum Volk, indem er unter 
lautem und ſtets erneutem Beifall den Entſchluß 
des Königs feierte. 

Nach d'Annunzios Rede zogen die Demon⸗ 
ſtranten unter Abſingen von Nationalliedern, 
während die große Glocke des Kapitolturmes 
ertönte, die ſonſt nur an nationalen Feiertagen 
geläutet wird, zur franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchaft, wo die franzöſiſche Fahne aufgezogen 
war. Dieſe wurde von der Menge unter Nei⸗ 
gung ihrer Fahnen mit Hochrufen begrüßt. Der 
franzöſiſche Botſchafter Barrère 
erſchien auf dem Balkon des Palais 
Farneſe und warf mit dem „Cvviva l'Italia!“ 
Blumen auf die huldigende Menge. Dann hielt 
er eine franzöſiſche Anſprache, in der er ſagte, 
daß er in der Demonſtration des römiſchen 
Volkes die erfreulichen Auſpizien für den 
meinſamen Sieg für Franzoſen und Italiener 
ſehe. Auf feine erneuten Rufe Eviva l'Italia 
wurde mit lebhaften Hochrufen auf Frankreich 
geantwortet, die in nichts der Begeiſterung nach⸗ 
ſtanden, die ſich bei der letzten Kundgebung vor 
der engliſchen Botſchaft gezeigt hatte, als der 
engliſche Botſchafter Rodd und Frau der Menge 
Blumen und Kußhände zuwarfen. Nach einem 
Vorbeimarſch am Miniſterium des Innern, wo 
Herrn Salandra lebhafte Ova⸗ 
tionen dargebracht wurden, 
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Demonſtrantenzug ohne Zwiſchenfälle auf. Fürſt 


von Bülow hatte mit Herrn Sonnino eine län⸗ 
gere Unterredung. Villa Malta und Palazzo 
Caffarelli werden bewacht. Die reolutio⸗ 


näre Preſſe richtete gegen den Fürſten 
von Bülow nach wie vor 


heftige An⸗ 
griffe, die übrigens trog des Kriegsfiebers in 
vielen Kreiſen mißbilligt und bedauert werden. 

Bafel 19. Mai. Nach einer Meldung der 
Bafler Nachrichten aus Mailand beriet in 
Bologna der Vorſtand der ſozialiſtiſchen 
Partei mit Vertretern des allgemeinen Ar⸗ 


beiterbundes und der ſozialiſtiſchen Parlaments⸗ 
gruppe über die Haltung, welche die Partei in 


der Kriegsfrage einzunehmen habe. Es wurde 


jeder Gedanke an einen Generals 


ſtreikfallengelaſſe n. Eine Tagesordnung 


wurde angenommen, in der die unerſchütterliche 
Abneigung des Proletariats gegen die Teil⸗ 


nahme Italiens am Kriege beſtätigt und die 
parlamentariſche Gruppe verpflichtet wird, ge⸗ 
gen jede Kreditforderung für Kriegszwecke zu 
ſtimmen. Alle Organiſationen werden zur Ab⸗ 
haltung von neutraliſtiſchen Kundgebungen auf⸗ 
gefordert. f 
Das „Soldatengebet.“ 

Lugana, 19. Mai. A.: alle Soldaten 
wurde ein Exemplar des „Soldatengebetes“ vers 
teilt, das einen italieniſchen Lanzenreiter, einen 
Infanteriſten und einen Verſaglieri darſtellt, 
die zum Bilde des aus den Wolken blickenden 
Erlöſers aufſchauen. Das Gebet enthält fol⸗ 
gende Stellen: „Sieh, Herr, wir gehen nicht mit 
dem Mächtigen gegen die Schwachen, keine 
Machtwünſche treiben uns in dieſen Krieg, wir wollen 
nicht in anderen Ländern ſengen und brennen, 
wir wollen nur die italieniſche Erde behalten, 
die du uns gegeben, und die von unſeren Ahnen 


löſt worden iſt. Und wenn der Tag des 
Kampfes kommt, ſo ſegne du, o Herr, unſere 
Waffen und unſeren König, den Abkömmling von 
Helden und Heiligen, und gib uns den Sieg für 
unſere Kinder, unſere Frauen und für das Grab 
unſerer Väter!“ 1 8 | 


Budape, 19. Mai. Die „Frankf. Ztg. 
meldet aus Budapeſt: Ueber die Kämpfe der 
Armee v. inſingen, die am 12. Mai den all 
gemeinen Angriff weſtlich vom Uzſoker Paf 
begann und die Ruffen auch bier zum Nück⸗ 
zug zwang, wird berichtet, daß diefe Armee feits 


fich gelaffen und jest auf der großen Ebene des 
Stryi kämpft. Die Nuſſen entfalten großen 
iderſtand, jedoch Hud alle ihre Anſtrengungen 
vergebeus. Seit dem 12. Mai hat die Armee 
Siuſiigen über 6000 Gefangene gemacht 
und viele Maſchinengewehre erbeutet. Die aus 
Drohobyez geflüchteten Ruſſen haben dort 
den ganzen Train zurückgelaſſen. et 
Die Ueberlegenheit der Deutſchen 
| im Suftlrlege = 
Stockholm, 19. Mai. Der bekannte fran 
zöſiſche Farmanflieger Priee de Plane, der für 
ein Modell in Rußland Reklame treiben will 


burg aufhält, hat ſich, wie das B. T. erfährt, 
zu einem Mitacbeiter der deutſchfeindlichen 


„Dagens Nyheter“ ſehr günſtig über die Ueber⸗ 


vom Luftkriege als hier,“ ſagte de Plane, „man 
hatte inzwiſchen erfahren, daß die Windver⸗ 
hältniſſe keine Rolle für einen geſchickten Piloten 
ſpielen, man iſt ferner zu der Ueberzeugung ge⸗ 
langt, daß die Flugwaffen die bisherige Taktik 
vollkommen verändert haben. Die Franzoſen 
müſſen erkennen, daß ſie, was die ſteuerbaren 
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mit ihrem Blute von hundertjähriaem Joche ers 


Die Erfolge der Armee v. Linſingen. 


her bereits den größten Teil der Karpattzen hinter 


und ſich hier auf der Durchreiſe nach Peters⸗ 


legenheit der Deutſchen im Luftkriege auge 
geſprochen. „In Paris wußte man nicht mehr 


der deutſchen, öſterreichiſch⸗ 


Schiffe anbetrifft, im Luftkrieg unterlegen ſind 


Die Zeppeline haben ſich als viel wir- 
kungsvoller gezeigt, als man erwartet 


hatte. 


z pe K in arma 
den franzöſiſchen unterlegen. Em Farman⸗ 


Hingegen ind die deufjchen Aeroplane 


aeroplann könnte beiſpielswriſe mit 40 Schüſſen 
durch die Schwingen noch entkommen, während 
man in den Berichten immer von herabge⸗ 


ſchoſſenen deutſchen Tauden lieſt. 


” 


bei den franzöfifchen Doppeldeckern eingebaut 


und wohlgeſchützt im Aeroplankörper befinden.“ 


Paris, 19. Mai. „Petit Pariſien“ meldet, 


daß Calais in der Nacht vom 17. Mai nicht 


von einem, ſondern von drei Zeppelinen 


überflogen wurde. Der erſte näherte ſich der 


Stadt um 1 Uhr, der zweite eine Stunde ſpäter. 
Beide Male wurde ſofort Alarm geſchlagen und 
Geſchützfeuer eröffnet. Man konnte beobachten, 
daß die Schrapnells in nächſter Nähe der von 


Scheinwerfern grell beleuchteten Luſtſchiffe platzten. 


Kurz nach drei Uhr wurde wieder Alarm ge⸗ 


ſchlagen. Man konnte am dämmerigen Himmel 


über dem Meere die Umriſſe eines Zeppelins 
beobachten, der ſich jedoch der Stadt infolge des 


Geſchützfeuers nicht nähern konnte. 
Von einem 


deutſchen Unterſeeboot 
verfolgt. f 
Saag, 19. Mai. Wie der Nieuwe Courant 
meldet, teilen Fahrgäſte der Tranſyl⸗ 
vania, die in Glad ow ankamen, mit, daß fie, 
als das Schiff in die Kricgszone kam, 300 
Yards hinter dem Schiff ein Unterſeeboot 
bemerkten. Die Tranſylvania fuhr guerit im 
Zickzack und flächtete dann unter Volldampf. 
London, 19. Mai. Das Renterſche Bureau 
meldet, daß der Dampfer Drumeree, 


TR 


den iſt; die Beſatzung wurde gerettet. 


Türkiſcher Siegesjubel über unfere 


| Erfolge. a 
Konſtantinopel, 19. Mai. In allen hie⸗ 


ſigen Krieſen werden die ununterbrochenen Siege 


der deutſchen und öſterreichiſch-ungariſchen Heere 

in Galizien, namentlich die Forclerung des 
San, mit lebhafter Freude aufgenommen und 
nach jeder Richtung hoch eingeſchätzt. Die tür⸗ 


kiſchen Blätter rühmen die Tapferkeit der ver⸗ 


Die deutſchen 
Tauben ſind leichter abzuſchießen, weil die 
Motore vorn angebracht ſind, während dieſe ſich 


der geſtern Barry verließ, torpediert wor⸗ 


bündeten Heere und ſprechen die Ueberzeugung 


aus, daß der endgültige Sieg nahe ſei. Ein 
militäriſcher Fachmann gibt im Turan eine 
Darſtellung der Kämpfe und erklärt, die gegen⸗ 
wärtigen Erfolge ſeien nur ein Vorſpiel der 
bevorſtehenden Schlachten und Siege, die unaus⸗ 
bleiblich ſeien, welche politiſchengzsreigniſſe auch 
immer die nächſte Zeit bringen werde. Kein 
neuer Feind werde den ſiegreichen Vormarſch 
igariſchen und tür⸗ 
kiſchen Heere aufhalten. A 
Ein engliſches Lob auf das 

na bb Heer. P 

Rotterdam, 19. Mai. Die „Times“ mel- 
den aus Mudros (Dardanellen): Das eng⸗ 
liſche Heer hat zwar noch keine beherrſchende 
Stellung inne, zwang aber den Feind, ſeine 
Kräfte und die Art ſeiner Verteidigungswerke 
zu zeigen. Wir ſtreiten gegen ein kapferes, 
zähes Heer, das gut angeführt wird und 
ſich bei der Verteidigung immer als ein gewal⸗ 
tiger Gegner zeigte. Es ſind noch die gleichen 
Soldaten, die Plewna verteidigten. Sie fechten 
für die Aufrechterhaltung der Türkei in Europa, 
für die Erhaltung der Stadt, die der Stolz 
und die Luſt jedes Türken iſt. Deshalb müſſen 
wir uns kämpfend den Weg bahnen, Fuß um 


türkiſche 


Fuß. Wie in Frankreich iſt der Krieg auch 


* 


hier nur eine Frage, wieviel Leute wir 
opfern können, um einen Schützengraben 
oder eine Quadratmeile Landes zu erobern. 


Mudros: Die Ghurkas eroberten am Sonntag 
eine türkiſche Kanone, nachdem ſie die Türken 
unbemerkt beſchlichen und mit den Meſſern an 
gegriffen hatten. Es iſt ſchwierig, türkiſche 


Kanonen unſchädlich zu machen, da ſie auf einer 
Schienenbahn laufen und nach der Abſchießung 
zurückgezogen werden. „„ ih 


i 


HGBeldentaten > 


detrr engliſch⸗frauzöfiſchen Flotte. 


Der „Daily Telegraph“ meldet gleichfalls aus 


Konſtantinopel, 19. Mai. Die eng⸗ 


keine Aktion gegen die Dardanellen unternommen, 


der Wilajets Smyrna und Konia lebhafte 
Tätigkeit. Der Panzerkreuzer Jeanne d' Are 
lief am 15. Mai in den Hafen von Marmaras 
ein, beſchlagnahmte die Flaggen 
mehrerer Barken und führte zwei Barken 
weg, darunter eine mit Holz beladene. Auch 
im Golf von Adalia beſchlagnahmte derſelbe 
Kreuzer einige Barken. Ein anderer Kreuzer 
landete Soldaten im Hafen von Tſchaguil bei 
Fenike, um Vieh und Geflügel zu 
requirieren. Gendarmen und Miliz ver⸗ 
jagten den Feind. Bei der Abfahrt gab der 


| | Kreuzer 150 Schüſſe gegen den Ort ab. ; 


| liſch⸗franzöſiſche Flotte hat geſtern 


Seit einigen Tagen bemerkt man bei den fran⸗ 
I zöſiſchen Kriegsſchiffen in den Gewäſſern ſüdlich 
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Dardanellen, 19. Mai. (Von dem Sonder⸗ 


Bureaus). Seit der Torpedierung 
die innere Meerenge gedrungen; fiets kommen 
wenige Schiffe nur für eine kurze Friſt über 
die Linie Seddul Bahr und Kumkale hinaus 
und ſuchen bei den erſten Schüſſen der Küſten⸗ 
batterien das Weite. Die Landkämpfe auf der 
europäiſchen Seite werden erfolgreich fortgeſetzt, 
die Landungstruppen wurden weiter zurückge⸗ 


drängt und mehrere ihrer Schützengräben ge⸗ 


nommen. i 

Neue japanische Geſchützlieferungen 

aan Rußland. 

Stockholm, 19. Mai. „Stockholms Dag⸗ 
blad“ erfährt aus zuverläſſiger Quelle, daß 
Rußland von Japan zwölf Stück 15⸗Zen⸗ 
timeter-Ranonen erhalten hat, dle bereits 
ur Front abgeſandt würden. Außerdem wür⸗ 
5 zwei Krlegsſchiffe mit flachem Boden 
mit der Eiſenbahn über Sibirien transportiert, 
die angeblich fürs Schwarze Meer beſtimmt 
ſind. Die Garniſon von Wladiwoſtok, 
die aus ungefähr 100000 Mann beſteht, 
wurde durch unausgebildete Rekruten abgelöſt 
und zur Front abo Dieſe Truppen 
ſind die am beſten beſoldeten Soldaten der 

aussehen Armee. i | 
Ob das nun helfen wird? — 

Eine Kriſe in der eugliſchen 
Regierung? i 
u der Meldung über den bevorſtehenden 

Rücktritt des engliſchen Seelords, die wir in 
unſerer geſtrigen Ausgabe unter den „Letzten 
Telgrammen“ peröſſentlichten, erhalten wir noch 
den folgenden Drahtbericht: 


Amſterdam, 19. Mai. Der Parlaments⸗ 


forrefpondent der Times“ meldet: Man er⸗ 
fährt, daß Lord Fiſher an den letzten beiden 
Tagen die Admiralität nicht beſuchte. 
Dies, in Verbindung mit einer langen Unter⸗ 
redung Churchills mit Asquith am Sonnabend, 
hat vielerlei Gerüchte veranlaßt. In politiſchen 
Kreiſen herrſcht große Bewegung. Die „Times“ 
ſchreibt hierzu. in einem Leitartikel: 

Die obige Mitteilung beſtätigt den in dem 
Volke herrſchenden Eindruck, daß die Regierung 
einen ruheloſen Uebergangszuſtand 


| | 
berichterſtatter des Wolffſchen Telegraphe e ! 


des „Go⸗ 
liath“ iſt die Flotte der Alliierten nicht in 


erreicht hat. Die Nation iſt beſorgt; ſie ſieht 


116 jedem Kriegsſchauplatz den Kampf heftiger 
und vielleicht unentſchiedener werden und hört 
von gewaltigen Verluſten ſowohl in 
Frankreich als auch an den Dardanellen. Zu⸗ 
gleich herrſcht tiefe Unzufriedenheit über die 
e deren Mangel 
niemand leugnen kann. Das Blatt wendet ſich 
bel. egen Churchill: Er habe den Rat 
er Fachleate derart beiſeite geſetzt, daß es eine 
beſtändige Gefahr für die Sicherheit des Landes 


fei. Wenn ein Ziviliſt als Chef des Marines 


miniſteriums die Macht aus den Händen der 
Sachkundigen an ſich reiße und einen gefähr⸗ 


lichen Gebrauch davon mache, ſo müßten die 


übrigen Mitglieder der Regierung nagegen ein⸗ 
ſchreiten. Bei einem 1 zwiſchen Churchill 
und Lord Fiſher könne kein Zweifel ſein, i 

welchen der beiden fih das Land entfcheiden 
werde. Die „Times“ verlangt direkt Churchills 


Ur 


Erſetzung durch Lord Fiſher. Ebenſo greift die | 


„Morningpoſt“ Churchill an, der ſich nie um 


den Rat der Sachverſtändigen gekümmert habe. 

London, 19. Mai. (Meldung des Reuter⸗ 
ſchen Büros.) Im Parlament gehen hartnäckige 
Gerüchte um, daß die Bi 


Sammlungs regierung bevorſtehe. Drei 


| Die Zuſtände in Frankreich. 


Ein angeſehener Bürger eines neutralen 


Landes hat kürzlich einen Vortrag gehalten, in 
dem er 25 den Enndrücden Rechenſchaft ablegte, 
die er auf ſeinen Reiſen durch Frankreich 


während der Kriegszeit geſammelt hat. Er bringt 
wertvolle Kunde von der Lage der in Frank⸗ 


reich gefangen gehaltenen Deutſchen, von der 
Poltsfiimmung 115 dem Treiben der Pariſer 
Kreiſe. Seine Ausführungen ſind umſo be⸗ 
achtenswerter, als hier ein offenbar ſcharfer 
Beobachter das Wort ergreift, zugleich ein 
Mann, dem keinerlei nationale 

menheit die Helle des Blickes trübt. 
Der Vortragende führte aus: : 
„Als Ende Auguſt der große Krieg, an dem 
wir alle dem Herzen nach beteiligt ſind, in ge⸗ 
wal iger Entwicklung war, befand ich mich ç 
rade in der Schweiz. Geſchäftliche Intereſſen 
führten mich bald nach Frankreich, wo 
ich vor allem Gelegenheit hatte, Beobachtungen 
über die Behandlung der Gefangenen zu machen. 
Im großen ganzen bin ich perſönlich der 
. daß es den deutſchen Gefangenen 
nicht ſo gut geht, wie den franzöſiſchen hier in 
Deutſchland. Ich ſpreche dies nicht ganz grund⸗ 
los aus. Ich habe durch viele Nachrichten, die 
ich bekommen habe, einen tiefen Einblick ge⸗ 
wonnen. e, wie 


Schon die ganze Art und Wei 
das franzöſiſche Volk ſich gebärdet, dieſe Aus⸗ 


brüche des ungehenerlichſten Haſſes, 
í f l 43 9 ` 5 
ließen einen mutmaßen, daß nicht alles ganz 


in Ordnung fei und fo habe ich von einigen 


Fällen erfahren. daß z. B. zwei Wehrpflichtige 
in Lyon derartig auf offener Straße miß⸗ 


handelt wurden. daß fie zu Grunde gingen, 
und die Eingeweide auf dem Boden 


79 
dung einer 
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oreingenom⸗ 


ges 1 


Minuten flieg eine 


unioniſtiſche Führer haben heute mit Asanti 
ee a u 5 Ba four, Bonar 
Law, Chamberlain, F. E. Smith und Lord Derby 
in das Kabinett eingetreten und Haldant, Bens 
champ Lucas und Hercourt zurücktreten würden. 


Ferner verlautet, daß der erſte Seelord Fiſher 


zurückgetreten fei, und daß Church il das 
Amt des erſten Lords der Admiralität nieder⸗ 
legen, aber im Kabinett bleiben werde; Balfour 


wird als Nachfolger Churchills genannt. 


London, 19. Mai. Times ſchreibt über 
die bevorſtehenden Veränderungen 
im Miniſterium: Die Aufteilung der 
Verantwortlichkeit muß mit der Verteilung der 
Macht Hand in Hand gehen. Die Opposition 
muß ebenſo ſtark vertreten ſein, wie die Libe⸗ 
calen, Noch vor mehr als einer Woche ſagte 
Asquith bei Beantwortung von Fragen 
Unterhaus, daß nicht an ein Koalitionskabinett 


gedacht werde, Aber die Schwierigkeiten zwi⸗ 


ſchen Fiſher und Churchill haben die Kriſis 
herbeigeführt. Auch das Fehlſchlagen der Alko⸗ 
holgeſetzgebung, ſowie die Schwierigkeiten mit 
den feindlichen Fremden haben die Stellung der 
Regierung geſchwächt; dazu kommt noch die 
Frage der Herſtellung des Kriegsbedarfs. 

aily Chroniele ſchreibt: Vor 48 Stun⸗ 
den würden 999 von taufend Liberalen jede 
Zumutung, ein Koalitionsminiſterium zu bilden, 


entſchieden zurückgewieſen haben. Heute werden 


ſie vor eine Tatſache geſtellt, die hinter ihrem 
Rücken zuſtande gekommen iſt. Sie werden, ſo 
vermuten wir, ihre Anſicht nicht ändern. 


Asquith in Verlegenheit. 

London, 19. Mai. Im Unterhaus erklärte 
Unterſekretär Mae Namara auf eine Anfrage: 
Das deutſche Luftſchiff, das am Sonnabend 
Southend beſchoß, wurde zuerſt um 23/, Uhr 
und zuletzt um 4½ Uhr früh geſehen. Die Ad» 
miralität wurde benachrichtigt und in wenigen 
Anzahl Flugzeuge von ver⸗ 
ſchiedenen Luftſtationen des Bezirkes auf, aber 
dichtes Gewölk behinderte die Verfolger. — Mace 
Namara lehnte es ab, die an Churchill gerichteten 
Fragen zu beantworten, ob bei dem Unter⸗ 
gang der „Luſitania“ verſchiedene Kriegs⸗ 
ſchiffe, die ſich in Queenstown und Milford⸗ 
haven befunden hätten, zur Stelle ſein konnten. 

Johnſon Hicks (Oppoſitton) fragte den Pre⸗ 
mierminliter Asquith unter Bezugnahme auf die 
deutſchen Berichte, ob ein Schlachtkreuzer oder 
Schlachtſchiff oder ein anderes Kriegsſchiff wäh⸗ 
rend der letzten drei Monate verloren gegangen 


oder vom geoi zerſtört worden ſei, außer 
denjenigen, deren Namen die Admiralität ver⸗ 


Asquith erwidert, die Admi⸗ 


öffentlicht habe. 
habe die deutſchen Berichte dementiert. 


ralität 


Asquith bezog ſich übrigens auf ſeine Erklärung 


Sec ud fette. 


Tatſache. 


wir bei der 


vom 22. April über die Zenſur. Markham 
(liberal) fragte: Darf das Haus nicht wiſſen, 
was man auf der Straße weiß? Asquith: 
Dann weiß das Haus es auch. Markham warf 
ein: Aber nicht offiziell! Johnſon Hicks fragte 
dann, ob der Premierminiſter feine Antwort 
nicht nochmals in Erwägung ziehen wolle. As⸗ 
quith erwiderte hierauf: Ich bedaure, daß ein 
Abgeordneter derartig drängt. | 


Ju den Unruhen in Portugal. 
erlin, 19. Mai. Die hieſige portugie⸗ 

ſiſche Geſandtſchaft hat- aus Lifſabon 

folgende Nachricht erhalten: Miniſterpräſident 


Chagas befindet fih beffer, er behält die Prés 


ſidentſchaft des Miniſteriums:. Das Miniſte⸗ 


rium des Aeußeren übernimmt Teireira 
de Caeiroz. Im ganzen Lande 


herrſcht Ruhe. 


Die im Auslande verbreiteten beunruhigenden 
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lagen. Ich bekam einen Brief, direkt nach 
Paris, auf eine Poſtart, die nicht 


ſtart, „geöffnet“ 
werden konnte; näheres will ich 
anführen. 


Der Brief iſt von einem jetzt 


abgefaßt: 


»Wir waren in Lyon unſeres Lebens nicht mehr 
ſicher. Ne ging die letzte Nacht aus der Wohnung 
und fand Schutz bei einer befreundeten älteren Dame. 
Meine Wirtin wurde bedroht. Retten konnten wir 


uns nicht, da von Sonntag, dem 1. Tage der Mobil⸗ 


machung, kein Zug mehr ging, — ſtatt daß man uns 
24 8 B Donnerstag halten 
parei die nötigen Schritte zu tun, um 
eh 


— 48 Stundenzeit gegeben hätte. Bis 


dann im Viehwagen ins Innere, 150 Perſonen, bes 
fördert zu werden. Die erſte Nacht in einer Marfi 
halle, nicht genügend Stroh. Die Männer für ſich, 
Frauen und Kinder zuſammen. Täglich gab es zwei 
klägliche Suppen, wie bei uns für Hunde und Schweine. 
Später wurde auch die Suppe beſſer, wir bekommen 
jetzt wöchentlich 2—3 Mal Fleiſch, leben aber kann 
man nicht davon. Nachts liegen wir auf Stroh und 
haben eine Decke; viele haben ſich noch Decken kau 
gekauft. Betten ſind ein in unerreichbare Ferne ge⸗ 
rückter Begriff. Rechte hat man garnicht, man darf 
nichts ſagen. Wir leiden 1 und moraliſch. 
Wir ſind regelrechte Gefangene und dabei nennt man 
uns Schutzbefohlene. Man verſucht ſehr oft, fo viele 
wie möglich zur Fremdenlegſon zu bereden, etwa 30 
haben ſich dazu verleiten laſſen.“ f 


Ich habe auch von vielen anderen davon 


gehört, ſogar Kriegsgeſangene werden dazu 


gepreßt, in die Fremdenlegion einzutreten, um 


doch ſchließlich gegen die Verbündeten zu 


kämpfen, die da unten im heiligen Kriege in 


Marokko ſtehen. Neulich war fogar ein Prozeß 


angeſtrengt gegen einen Elſäſſer, der ſagte, 
er fej dazu gepreßt worden. Daß falhe 


Fälle vorgekommen find, iſt eine bedauerliche 


„Liebe Eltern, wir hören täglich davon, wie 
gut es den Gefangenen in Teutſchtand, fru gv⸗ 
ſiſchen, engliſchen, geht. Viele werden krank durch 
Unterernährung bier, die Frauen follen in einigen 
Tagen wegkonmen, wir reifen wieder weiter.“ 


Deutsche Lodger Zeitung — Freitag, den ZI. Mal 1915, 


im 


die Bürgſchaft, 


darüber nicht 


Lyn, 19. Mat. Progrès meldet aus 
Madrid: Die portugiefifchen. Kriegs⸗ 
ſchiffe haben erneut Li 
Erwa hundert Perſonen wurden getötet, darunter 
mehrere Spanier. Der Kampf in den Straßen 
dauerte den ganzen Tag an. Die Lage foll 
entgegen anderen Meldungen ſehr ernſt ſein. 


leine Ariegsnahricten, 


„Franzöſiſche Kritik der Kriegslage. 
Der Oberſtleutnant Rouſſet äußert ſich im „Le 
Petit Pariſien“ vom 10. Mai über die Kriegs: 
ereigniſſe dahin, daß aus allen jetzt zur Kenntnis 

gekommenen Tatſachen die große Unreife 

des deutſchen Generalſtabes hervor⸗ 
| gehe. Die Stunde der Entſcheidung, von der 
kürzlich Ribot geſprochen, nahe, und der Kaiſer 
| merke es mit Schrecken. Bevor aber die ganze 
Welt ſich gegen ihn erhebt, um die verletzte 
| Menſchheit zu rächen, wolle er fein Werk des 
Blutes und der Ruinen vollenden. 


—.— 


Der Krieg 
| fei jetzt nichts weiter als eine zuſammenhän⸗ 
gende Folge krankhafter deutſcher Anſtrengungen. 
| inter der belgiſchen Front. Der 
| „Limburger Koerier“ vom 7. Mai enthält einen 
belgiſchen Soldatenbrief, worin es heißt: Alles 
| iſt recht teuer; die Ziviliſten beuten 
die Soldaten aus. Wenn die Deutſchen 
| kämen, würde es anders ... Viele find. ent: 
täuſcht. Kueipen darf man nur von 6—8 Uhr 
abends beſuchen. Ueberall ſieht man geſunde 
Drückeberger. „Herrenſöhnchen“ kämpfen nur 
hinterm Ofen. Wenn die Deutſchen es wüßten 
— —! Seit 4 Monaten gibt es keinen Gewehr⸗ 
ſchuß mehr, nur Geſchützfeuer. Anders wird 
es, wenn wir gegen die „Kultur⸗Kameraden“ 
losgehen. Die Engländer tun, was ſie wollen; 
laſſen Runden und Zigarren ſpringen, ſind ſehr 
befreundet mit den Belgiern und verachten 
die Franzoſen. RUHE, 
„Vertreibung der Juden aus Kurland. 
Ein amtlicher Befehl des ruſſiſchen General⸗ 
gouverneurs der Oſtſeeprovinzen verfügt, wie 
aus Petersburg gemeldet wird, daß ſämt⸗ 
liche Suden in Kurland mit ihren Frauen 
und Kindern ſofort die Provinz zu verlaffen 
haben. Innerhalb fünf Tagen muß die jüdiſche 
Bevölkerung auch den Feſtungsrayon von 


Dwinſk (Dünaburg, ſüdöſtlich von Riga) ver⸗ 
laſſen. | 


Aus aller Welt. 


Die Ruſſen in Galizien. 
J. 7 Si 

x, Ueber den Aufenthalt und die Flucht 
der Ruſſen aus Weſtgalizien berichtet die Kra⸗ 
kauer „Nowa Reforma“ folgende intereſſante 
Einzelheiten: n: | | 
„Am 22. September vorigen Jahres war 
bereits die ganze Umgegend von Rzesz o w 
von Ruſſen beſetzt. In die Stadt wagten ſie 
noch nicht einzuziehen. Sämtliche Einwohner 
wachten die ganze Nacht über vom 22. auf 23. 
September hinter verſchloſſenen Türen, die noch 
mit eiſernen Stangen befeſtigt waren. Man 
befürchtete die Ueberfälle der Koſaken. Am 
nächſten Tage erſchien eine ſtarke Koſakenab⸗ 
teilung mit dem Oberſt Markow an der Spitze 
in der Glogowſea⸗ Straße. Drei Stadträte 
kamen dem Oberſt entgegen und baten ihn, die 
Stadt zu ſchonen. Nach der üblichen Aus 
verlangte Oberſt Markow von der Abordnung 
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Wer die Desorganiſation in Frankrei 
kennt, wer weiß, daß Frankreich nicht ein Land 
iſt, wo Disziplin herrſcht, ſondern in dem das, 


rie 1.27 zt was Paris befiehlt, der Kommandant in mon 
noch in Frankreich lebenden Zivilgefangenen 0 


noch lange nicht ausführt, der weiß, was vor⸗ 
kommen kann. Daher iſt es auch um manches 
| Lager gut beſtellt, in dem der Kommandant ſich 


deſſen erinnert, daß viel mehr Franzoſen in 
Deutſchland ſind, als umgekehrt, aber manch⸗ 
mal iſt der Kommandant auch anders geartet. 
Ueber die allgemeinen Eindrücke will ich 
einige kurze Streiflichter geben. 
Es ift mir aufgefallen bei Ausbruch des 
Krieges, daß man Deutſchland und deutſches 
Kulturgut gefaßt hat, wo es am ſchwächſten 
gerüſtet war. Deutſchland war militäriſch 
glänzend gerüſtet, wirtſchaftlich ebenſo glänzend; 
‚aber in einem Punkt war es nicht fo gut 
organiſiert, in der Verteidigung ſeiner Kultur⸗ 
güter vor aller Welt. Man kann ſich auf den 
Standpunkt ſtellen, was geht uns das an, was 
das Ausland über uns denkt; wir brauchen 


Sache, und die iſt gerecht und wird ſich durd 
ſetzen. Und ich muß fagen, es hat wohl noch 
niemals eine ſo gerechte Sache gegeben, wie 
Deutſchland ſie jetzt auskämpft. Aber es iſt 
doch nicht ſo ganz bedeutungslos, | 
Auslande denkt. Es ift immer gut, wenn ein 
Geſchäft einen guten Kredit hat, und ſo iſt es 
auch hier. Man hat verſucht, von England 
und Frankreich aus, den moraliſchen Kredit zu 
untergraben und man hat das in weitgehender 
Weiſe zu Wege gebracht, weil die auss 


—— —— 


aus beeinflußt werden konnte, wie es von Enge 
land und Frankreich aus geſchehen ift 
mei wurde ein Geſchrei erhoben über die 
Verletzung der Neutralität von Belgien. Nun 


wohl! Eine Züricher Zeitung ſchricb damals: ı geichen, 


a oraraa verae e 


wie man im 


ſſabon beſchoſſen. 


reichiſchen Soldaten verborgen gehalten werden, 
worauf er den Stadträten befahl, an der Spitze 
der Truppen zu fahren. Er bemerkte, daß, fal® 
auf die Koſaken geſchoſſen werden ſollte, fte ere 
ſchoſſen werden würden. | Erz 
Am nächſten Tage wurde bie ſtädtiſche Po⸗ 
lizei aufgelöſt und entwaffnet, an deren Stelle 
wurde die Bürgermiliz eingeführt. Die Ordnung in 
der Stadt wurde nun von der Bürgermiliz und 
von Koſakenpatrouillen aufrechterhalten, auf 
welche Weiſe, davon legen die von den Ein⸗ 
wohnern verlaſſenen und von Koſaken ausge⸗ 
plünderten Wohnungen beredtes Zeugnis ab. 
Bei perſönlichen Leibesviſitationen wurden die 
betreffenden Perſonen ihrer 11 5 chaft und Taſchen⸗ 
uhren beraubt. Im Juwelierladen von Ehrlich 
an der Grunwald⸗Straße ſchlug ein Koſak mit 
ſeinem Säbel das a u e ein und raubte 
alle dort befindlichen Goldgegenſtände. Dem 
Apotheker K. wurden einige Hundert Kronen, 
ſeiner Frau ein Paar Ohrringe geraubt. Dem 
Kaufmann Friedmann wurden auf der Straße 
am hellen Tage drei goldene Ringe von den 
Fingern abgezogen. 

In Kolbuszow nahmen die Ruffen den Bio 
germeiſter Skowronſki, einen Geiſtlichen und 
zwei Bürger als Geiſeln mit. 

In der Umgegend von Majdan wurden 
mehrere Juden unter Todesdrohungen zur Be⸗ 
wachung der Telegraphenleitung herangezogen. In 
einer kühlen Nacht kam ein Soat und ſchnitt 
den Draht durch, wofür er die Juden ver⸗ 
1 machte. Alle erhielten zu 25 Knuten⸗ 
iebe. | | 

In Przewrotno wurde ein a 
Koſaken vollſtändig ausgekleidet und fo 

gepeitſcht, bis er ſeinen Geiſt aushauchte. | 

Am ſchlimmſten hauſten die Koſaken in 
Glogow. Als eine Jüdin, von Koſaken über⸗ 
fallen, laut um Hilfe rief und ihre Verwandten 
herbeigeeilt waren, zogen die Koſaken ihre Säbel 
und töteten vier Perſonen. Ein anderes Mal 
ſteckten die Koſaken drei Häuſer in Brand. Aus 
einem brennenden Hauſe lief ein Knabe, um 
ſein Leben zu retten. Er wurde von Koſaken 

angehalten und gefragt, wer die Häufer anges 
zündet habe. Als der Knabe antwortete, daß 
die Koſaken ſelbſt es getan haben, befahl man 
ihm einen Graben zu graben, worauf er in 

dieſem erſchoſſen wurde. l 2 

In Zaczanie war eines Sonntags die Be⸗ 
völkerung in der örtlichen Kirche verſammelt. 
Nach dem Gottesdienſte beſtieg der Geiſtliche 
die Kanzel, um die Bevölkerung zu tröſten. 


von 
lange 


Plötzlich erſchienen zwei Koſaken in der Kirche 


nicht danach zu fragen; wir machen unſere 


ländiſche Preſſe nicht von Deutſchland, 


—j—ͤ— een as 


| 
| 
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und feuerten auf den Geiftlichen zwei Revolvers 
ſchüſſe al, die glücklicherweiſe fehlgingen. 

In Sokolow erſchien bei dem angeſehenen 
Bürger J, W. ein Koſak und befahl ihm, feine 
neuen ſchönen Stiefel auszuziehen, die dazu be⸗ 
ſtimmt ſeien, um Koſakenfüße zu ſchmücken. 
Zwei Tage ſpäter zogen öſterreichiſche Truppen 
in die Stadt ein. Derſelbe Koſak wurde ge⸗ 
fangengenommen und, mit den neuen Stiefeln 
bekleidet, durch die Stadt geführt, Der recht⸗ 
mäßige Beſitzer nahm ihm ſelbſtverſtändlich die 
Stiefel ab. 

Ueberall fuhren feſtlich geſchmückte Popen in 
Begleitung von Koſaken und machten Propaganda 
für den orthodoxen Glauben. = 


Engliſcher Krämergeiſt. | 


feln 1 Bundesrat vor das nächſte Gericht 
telen wegen Landesverrats.“ 

In Wirklichkeit war für Deutſchland höchſte 
Pflicht, das zu tun, was es getan hat. | 

Kaum war der Neutralitätsrummel vors 
über, als vor allem von Frankreich ausgehend 
die Sache mit Löwen kam. Ein bißchen lächer⸗ 
lich war es ja. Erſt ſchreien ſie nach dem 
Kriege und wenn er kommt, dann jammern ſte. 
Krieg ohne Zerſtörung ſoll aber erſt noch er⸗ 
funden werden. 

Dann ging eine zeitlang die Rede, daß 
Frankreich ganz unſchuldig an dieſem Kriege fet. 
Ich hatte Gelegenheit, mit Franzoſen darüber 
zu ſprechen. Ein Herr aus Marſeille, großer 
Geſchäftsmann dort, bat mich dringend, ihm als 
Neutraler meine Stellung zu fagen. Ich ſagte 
ihm: „Nein, ich möchte das nicht tun.“ Er 
aber bat mich: „Wiſſen Sie, wir haben den 
Krieg nicht gewollt, wer ihn gewollt hat, iſt 
Kaiſer Wilhelm und ſeine Generale.“ 

Darauf ſagte ich ihm: | le 

„Wer hat, fo oft man zu euch kam, jedes⸗ 
mal den Frankfurter Vertrag mißachtet? 

Schauen Sie die Karte an; iſt Elſaß⸗Loth⸗ 

ringen nicht immer noch als franzöſiſch ein⸗ 

gezeichnet? Wer hat den Ruſſen 20 Milliar⸗ 
den geliehen? Die Zinſen davon, das ſind 
die blutigen Taten dieſes Krieges. Wenn 
jemand in Frankreich ſagen wollte, fie find 
unſchuldig! Ja, die Bürger, aber die fmd 
nach ihrer Staatsform veramwortlich für ihre 

Regierung.“ | 8 

Nachher kam der andere große Rummel, der 
Beſchiezung von Reims. Ich ſelber habe 
in Bordeaux mit eigenen Angen 
was auf der Kathedrale 


dies ab.“ 


4 | 
Als der Chef einer engliſchen Abteilung in 
einem deutſchen Schützengraben feiner Verwun⸗ 
dung erlag, teilten dies die Deutſchen nicht allein 
den eagliſchen Linien durch einen um einen 
Stein gewickelten Brief mit, ſondern ſie lieferten 
auch unter militäriſchen Ehrenbe⸗ 
zeugungen den Engländern die Leiche zur 
Beſiattung aus. S | 

Als charakteriſtiſches Gegenſtück hierzu ijt es 
intereſſant, au einen kleinen Artikel zu erinnern, 
der auch eine ähnliche Epiſode behandelt und 
den die „Daily News“ vom 1. 1. 15 brachte. 
Dieſer Artikel kennzeichnet fo recht die engliſche 
Gefinnung. Er lautet: | 

„Wie wir erfahren, hat das 5. engliſche 
Ulanenregiment am 12. 10. bei einem Sturm 
in der Nähe von Mont des Chats unter 80 
verwundeten Deulfchen auch den Prinzen Max 
on Heffen gefunden, der nachher feinen 
Wunden erlag. Die Deutſchen boten für 
die Leiche des Prinzen ein hohes Lbſe⸗ 
geld. Wie wir erfahren, antwortete der Kom⸗ 
mandeur der Alliierten mit folgenden Worten: 
„Gebt 10,000 unſerer Gefangenen 
frei, dann könnt Ihr die Leiche des 
Prinzen haben.“ Die Deutſchen lehnten 


r 


| 
| 
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Bekanntmachung. 

An die Inhaber und verantwortlichen Leiter 
van Betrieben der Baumwollinduſtri 95 
ferner an die ſämtlichen ſonſtigen Beſitzer und 
Lagerhalter von Rohbaumwolle ergeht hiermit 
die Aufforderung, ihre Beſtände an Roh⸗ 
baumwolle, an Baummollgarnen 
und ⸗Zwirnen aller Art, ferner an R u p fer 
druckwalzen und Betriebsmaterialien, ins⸗ 
beſondere Oelen in genauer Speziftkation 
nach Art und Menge einſchließlich der | 
ihnen freigegebenen Vorräte nach dem Stande 
vom 23. Mai 1915 aufzumachen und bis 
27. Mai 1915 bei dem Kaiſerlich Deutſchen 
Polizei⸗Präſidium in Lodz einzureichen. 

Beſtände, welche bei der Aufnahme wiſſent⸗ 
lich nicht angezeigt werden, unterliegen der 
Konfiskation. Außerdem wird eine 

Gelodſtrafe bis zu 5000 Rubel verhängt. 

Bom 2. Mai 1915 an find die Be 
triebe der Vaumwollinduſtrie bis auf 
weiteres ſtillzulegen. 

Zur Veſtandsaufnahme find Formblätter zu 
benutzen, welche beim Kreis⸗Wirtſchaftsausſchuß, 
Benedylta 2, zu erholen find. 

Lodz, den 15. Mai 1915. 

Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 
von Oppeu. 


N 


Bekanntmachung. 

Die weitere Erhebung der Reichsgewerbe⸗ 

ſteuer für das Jahr 1915 erfolgt in der 
Seife, daß die Perſonen, deren Patente auf 

1. die Nummer 1001 bis 1500 lauten, die 

Steuern am 25. Mai 1915 

2. die Nummer 1501 bis 2000 lauten, die 

Steuern am 26. Mai 1915 i : 

3. die Nummer 2001 bis 2500 lauten, die 

Steuern am 27. Mai 1915 | | 

4. die Nummer 2501 bis 3000 

Steuern am 28. Mai 1915 

aufgebaut 
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Beobachtungspoſten hat, was trotz dem De- 
monti des Kardinals der Fall geweſen ift, und 
hinter die Kirchen Kanonen ſtellt 
— und ich habe ein Bild, eine Karte, auf der 
hinter einer elſäſſiſchen Kirche Kanonen aufge⸗ 
fahren waren, ein Bild von „harmloſen“ ren 
gojen gezeichnet, — fo ift es doch ſelbſtoerſtänd⸗ 
lich, daß man die Kirche beſchießen muß. Wenn 
wir an derſelben Stelle wären, dann gäbe es 
keine Kathedrale, die uns jo wertvoll wäre, wie 
ein einziger unſerer Soldaten, dem wir das 
Leben retten könnten! en ya 
Schließlich kam die Ungeheuerlichkeit über 
die deutſchen Grauſamkeiten. Wenn man den 
Völkerjahrmarkt in Paris anblickt, wenn man 
die Begeiſterung geſehen hat, mit der die 
Gurkhas bewillkommnet werden als höchſte 
Kulturträger, das Geſindel von Ma: 
rokkanern, und dann die atrociiäs alle. 
mandes lieſt, dann muß man ſich wundern, wo 
der Geiſt der Wahrheit geblieben iſt. Schand⸗ 
taten der gemeinſten Art wurden den Deutſchen 
vorgeworfen und wenn man nachprüft, dann 
hört man immer, es ſei in einem anderen Ort 
gemeſen. Ich habe mich oft gewundert, daß 
man, von deutſcher Seite dieſem Nachrichten⸗ 
ſchwindel nicht entgegengetreten iſt. 
N Wie Dent auch ſei: Ich muß der franzöſt⸗ 
ſchen Regierung den wohlüberlegten Vorwurf 
machen, daß fe diefe Artikel nur veröffentlicht, 
um das Volk aufzuftacheln und ihm Haß gegen 
Deutſchland einzuimpfen. 


Um die Neutralen heranzubekommen, werden 
die ſchauerlichſten Meldungen erfunden. 
ſel in Flammen, von den Deutſchen 
angeſteckt.“ Eines ſchönen Morgens ſehe 
ich auf der Straße den l 


ftalion! Wenn man auf der Kathedrale | 
| 
| 
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Matin, darin waren 2 


Deutſche Lodzer Zeitung — Freitag, den 21. Mai 1918. | Sr 
5. die Nummer 3001 is 3500 lauten, die 


Steuern am 29. Mai 1915 

zu entrichten haben. Te 
Wann die Steuer für die nächſtfolgenden 
Nummern gezahlt werden ſoll, wird ſpäter be⸗ 
fanni gegeben werden. . 
Bei Zahlung der Steuer wird eine Quittung 
ausgeſtellt, die mit dem Stempel des Polizei 
präſidiums und den Unterſchriften zweier Beamter 
verſehen ſein muß. 
Lodz, den 20. Mai 1915. | 


Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präftdent 


von Oppen. 


ker o 
Angelegenheiten. 


Lodz, den 21. Mai. 

Brotmangel. | | 

In den letzten Tagen klagten unfere Haus⸗ 
frauen darüber, daß in unſerer Stadt kein Brot 
zu haben oder doch nur mit gros zube aufs 
zutreiben fei Nach Prüfung die Fragen muß 


man zugeben, daß fie berechtigt find. Zahlreiche; 
Bäckereien, darunter ſolche, die zu den größten 


Betrieben dieſer Art zählen, haben das Brot 
backen plötzlich eingeſtellt und man mußte tate 
ſächlich ſtraßenweit laufen, um für den Früh- 
ſtücks⸗ oder Mittagstiſch Gebäck aufzutreiben. 
Worin liegt nun der Grund dieſer Arbeits⸗ 
einſtellung? Fürchten die Bäcker Verluſte bei 
Einführung der Brotkarte oder hat man ihnen 
das Mehl beſchlagnahmt? Nichts von alledem! 
Die Urſache ſcheint einzig und allein darin zu 
liegen, daß unſere Verpflegungsabteilung ihrer 
Aufgabe nicht gewachſen iſt. o 
Vor längerer Zeit iſt in einem Biefigen 
Blatte darauf hingewieſen worden, daß fie mit 
den aufgeſtapelten Mehl arrien über alle Maßen 
ſorglos umgehe. Sie wurde gewarnt, die Säcke 
mit Mehl nicht wie Holzſcheike aufeinander zu 
legen, da das Mehl verderben könne. Nun fielt 


es fich heraus, daß die Warn z berechtigt war. | 
Wir haben nämlich aus Bäckerkreiſen die 


Nachricht erhalten, daß hunderte Säcke Mehl 
verdorben ſind und die Bäcker daher das Backen 
von Brot und Semmeln folange einſtellen müſſen, 
bis ihnen die Verpflegungsabteilung verwend⸗ 
bares Mehl liefert. 

Angeſichts dieſer Tatſachen drängt ſich die 
Frage auf: beſteht die Verpflegungskommiſſion 
unjerer Stadt nur aus Rechtsanwälten, Proku⸗ 
riften, Kaufleuten und ⸗Schuſtern oder find auch 
Leute dabei, die etwas vom Verpflegungsweſen 
verſtehen? Nach allem, was vorgefallen ift, muß 
man leider wohl das erſtere annehmen. Und das 
ijt traurig, unſäglich traurig! Lodz ift nicht arm 
an Leuten, die ein Amt in dieſer Kommiſſion 
bekleiden könnten, und wenn ſie nicht damit be⸗ 
traut worden ſind, ſo iſt das ein neuer Beweis 
dafür, daß unſere Siadtverwaltung nicht auf 
der Höhe ſteht, die Klagen über das Bürger⸗ 
komitee vielmehr berechtigt ſind. 

H. K. 


Wer iſt's? 
err Julius Hilſcher, Nawrot⸗Str. 
Nr. 45, Bruno Kratſch und St. Ja ku⸗ 
b o mi e3 kämen fih in Briefangelegenheiten in der 
Redaktion der „D. L. Z.“ melden. 


er 


RER 


{he Briefmarken abgedruckt und darauf 
2 in deutſcher Schrift: | 
Schweiz, 
darunter BES 
Wilhelm präpariert Annexionen, 


und ein Artikel, diefe Briefmarken felen ſchon 


vor Kriegsbeginn gedruckt geweſen; ſo 
genau habe Deutſchland den Krieg inſzeniert, 
ſogar ſolche Briefmarken habe es vorbereitet. 

f Fortſetzung folgt.) 


ere 


Kleine Beiträge. 


Woher ſtammt der Name „Bar“? Die 
verbreitete Annahme, daß der Titel „Zar,“ den 


außer dem Kaiſer von Rußland nur noch 
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zentrale hat geſtern ihre Tätigkeit aufgenommen. 


min 
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Verlegung der deutſchen Poſt⸗ und a 


Telegeadgenserialtung für Nuſſiſch⸗ 
| Polen nach Kaliſch. 

Die deueſche Voll und Telegraphenverwal⸗ 
tung für Ruſſiſch⸗Polen hat mit dem 10. Mat 


ihren Sitz nach Kaliſch verlegt. Alle Anfragen 
uſw., die Poft 


und Telegraphenangelegenheiten | 
in den beſezten Gebieten in Ruffifh-Polen ber | 
treffen, find daher von jetzt ab unmittelbar an 
dieſe Verwaltung zu richten. en 

K. Zur Einführung der Brotkarte. 
Die neugewählte Direktion der Brotkarten⸗ 


Demnächſt wird ein Teil der erjorwerlichen | 
Beamten in den Dienſt der Zentrale geſtellt 
werden. Nach Ordnung des geſammelten 

ftatiftiichen Materials wird die Stadt in Brot- 

kartenbezirke eingeteilt. Die Einführung der 
Brotkarte wird nicht früher als nach dem | 
L Juni erfolgen. = 1 

FS Die Brotkartenzentrale beim Haupt⸗Bürger⸗ 
komitee wurde am geſtrigen Tage vom Haufe 
Siemens, Petrikauer Straße 96, nach dem 


Lokal der 2. Lodzer Geſellſchaft Gegenſeitigen 


— ——— —ä᷑— LEG 


: 
I 
t 
} 
| 
| 
| 
| 
| 
i 


König Ferdinand von Bulgarien 
zu führen berechtigt iſt, von dem römiſchen Worte 


„Caeſar“ ſtamme, wird neuerdings von italie⸗ 
niſchen Sprachforſchern beſtritten, die ihm eine 


wveit ältere Herkunft zuſchreiben. Sie wollen 


dieſe Bezeichnung bereits in chaldäiſch⸗aſſyriſchen 
Dialekten im Zuſammenhang mit Eigennahmen 
finden, bei denen es ſoviel wie Herrſcher oder 
(ganz allgemein) Staatsoberhaupt bedeutet. Dieſe 
Zuſammenſetzung erſcheint nach ihrer Annahme 
3. B. in Nebukadnezar, Salmanaffar 
u. a., ſo daß ſich demnach der Zarentitel in 
eine weit ältere Vergangenheit zurückleiten laſſe. 

Fahrbare Feld⸗Dampfwäſchereien. Der 
Gulaſchkanone und dem fahrbaren Feldbackofen 
hat ſich eine weitere Einrichtung würdig hinzu⸗ 
geſellt, die geeignet iſt, die Schlagfertigkeit der 


„Ba⸗ damit ausgerüſteten Heere durch Förderung ihrer 


Geſundheit weſentlich zu erhöhen. Wir meinen 
die fahrbaren Wäſchereien, welche die 
Reinigung der ungeheuren Wäſchemengen von 
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I Waſchprozeß zu desinfizieren. 


Bügeln geſchieht maſchinell. Der zweile An⸗ 
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Kredits, Petrikauer Straße 87, übertragen. 


K. Das Bürgerkomitee zur Unter⸗ 
ſtützung der Notleidenden lieg den Bezirks⸗ 


armenvorſtehern für die laufende Woche 62 000 


Rubel zur Verteilung an die Notleidenden zu- 
gehen. In der vorigen Woche erhielten die 
Unterſtützungsbedürftigen 64 000 Rubel. Im 


Vergleich zu den letzten 3—4 Wochen iſt die 


Unterſtäzungsſmame um ewa 10 000 NIL zu- 
rückgegangen. Es iſt ſomit auch eine Abnahme 
der Zahl der Notleidenden feſtzuſtellen, was 
hauptſächlich auf die Auswanderung vieler Ar⸗ 
beiter nach Deutſchland zurückzuführen ſein 
dürfte. In Deutſchland bietet ſich den Arbei⸗ | 
tern genügend Gelegenheit, in verſchiedenen In⸗ 
duſtriezweigen ſowie in der Landwirtſchaft Arbeit 
zu finden und die Beſchäftigungsloſen unſerer 
Stadt würden guttun, ihre Arbeitskraft und 
Kenntniſſe dort zur Verfügung zu ſtellen, wo 
man fie braucht, anſtatt dem Bürgerkomitee zur 
Rafi zu fallen. 


Die Unterſtützung der billigen und 
Hreiküchen. Das Komitee der billigen und 
unentgeltlichen Küchen beim Haupt⸗Bürgerkomitee 
macht hierdurch bekannt, daß aus dem Fonds, 
welcher zur Unterſtützung für die billigen und 
unentgeltlichen Küchen dort beſtimmt iſt, folgende 
Summen als Anzahlung für den Monat Mai 
ausgeworfen ſind: 

) Komitee der Vereinigten chriſtlichen Ar⸗ NEL | 

beiter „Praca“ — 2 „„ 2.3 ò æ 1100 
2) Billige und unentgeltliche Küchen der 

Handwerker⸗ Verbände 

3) Unentgeltliche Küche Kropla Mleka“ „ 
> Britte billige Küche beim chriſtlichen l 
Wohltätigkeits⸗ Verein ` 


5) Irſtes Kinderaſyl, Smugowa⸗ l 
ſtraße Nr. 4 „ 2 a o s o © „ „„ „ ® 250 
6) Billige Küche beim chriſtl. Wohl⸗ N 
tätigkeits⸗Verein, Rzgowfka⸗ 
Frane Nr 9 m „ „3450 
D Billige Mariawiten⸗ Küchen „ 125 
8) Billige Küchen bei der heil. Anna⸗ 
ECE; nahe ar DD 
9) Erſte Abteilung der 4. billigen Küche 
des erſten Bezirks . „ IB 
10) Billige Küche der 3. Kin derbewahr⸗ l 
anialt o e g snarare aeee a a 
15) Unentgeltliche Küche der Frauen⸗ 
:Geftion as en are W 
12) Unentgeltliche Küche für Kinder, 
Wulczanſkaſtraße Nr. 3 „ 5 
13) Jäüdiſche Volks küche „ „ 375 
14) J. billige Küche bei der Trinitatis⸗ 
ithe esa’ 8 200 
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durch natürlich beſchleunigen. Denn es genügen, 
wie wir dem „Geſundheits⸗Ingenieur“ en ⸗ 
nehmen, wenige Stunden, um an jedem 
gewünſchten Ort eine hochmoderne Dampfwaſch⸗ 
anſtalt einzurichten. Dazu dienen zwei Kraft⸗ 
wagen mit je einem Anhängewagen. Der erſte 
Kraftwagen liefert den für die ganze Anlage 
erforderlichen Dampf, enthält außerdem aber 
noch die Einrichtungen zum Schneiltrocknen der 
Wäſche und ein Desinfektionskochfaß, 
um etwa inſizierte Wäſche vor dem eigentlichen 
i Der erfie 
Anhängewagen ift die eigentliche Waſchanlage 
und mit Doppeltrommel⸗Waſch⸗ und Spül⸗ 
maſchinen und mit Zentrifugen zum Vortrocknen 
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uſw. ausgerüſtet. 
Der zweite Kraftwagen iſt die Mange 
und Büägelſtube. Das Mangeln und 


hängewagen endlich ift der Vorratswagen für 
Kohlen, Holz. Waſchmaterial, Geſlelle, Zelt⸗ 
wände, Wäſchekörbe uſw. Die ganze Einrichlung 
iſt vollſtändig unabhängig und erzeugt ſogar 
ihre elektriſche Kraft und ihr elektriſches Licht 
ſelbſt. Die einzige Vorbedingung für die Wahl 
des Ortes ifi das Vorhandenſein von Waſſer 
(Teich, Brunnen, Bach). Die Leiſtungsfähigkeit 
beträgt 1200 Kilogramm Wäſche pro 

Tag, bei gleichzeitigem Nachtbetrieb das Dop⸗ | 
pelte, Zur Bedienung find 22 Mann notwendig. 
Außer für Felslazarette kann die fahrbare Waſch⸗ 
anſtalt natürlich auch für die Mannſchaften in | 
Elappenraum und in der Kampffront Ver⸗ 
wendung ſinden. Hier genügt ihre Leiſtung bei 
Tag- und Nachtbetrieb dem Bedürfniſſe von 
2000 Mann. Es iſt anzunehmen, daß durch | 
ihre Verwendung Infektionskrankheilen noch mehr | 
als bisher vorgebeugt und die Ungezieferplage 
weiter herabgeminderk wird. Im deutſchen Heere 


AN) Billige Küche, Brzezinfka Nr. 77 . 
18) Billige Küche beim Chriſtl Wohl⸗ 


Ed 


23) 


290 


2 Billige Küche des Techniker-Vereins x 
5 


feſten Standorten unabhängig machen und da⸗ | 


man ſchneidet ihm 


‚Stechen. 
Schienen dahin; 
möglich noch trabend, 
auch durch tieſen Sand und über Stock 
Stein fortſchleppen. | 


oft Leuten 


die Werkſtätte; 


entgeltliche Küche bei der Jvhannis⸗ 
Kirche p. * «„ a ùo rR 5 


15) pa 800 

Unentgeltliche Küche bei der „Niedola 2 
| 5 6 

180 


770 


Dzlecigea gn 


tätigkelts⸗Berein, Benedykta⸗ 
5 Straße Nr. 39 o ee.“ l : «„ . 
Unentgeitliche Küche für Kinder, P 
trikauer⸗Strize Nr. 59. en 
Unentgeltliche Orthodoxe Küche 
. Küche beim Verein „Tal⸗ 
mu ⸗ Thora. eroe oenm 
6. unentgeltliche Küche beim Chriftk 
MWohltätigfeits-Berein. s.e y 
Verein der jüd. Handels⸗Ange⸗ 
ſtellten. (3 8 e * e s e ® . 8 4 
Unentgeltliche Küche für Kinder bei 
der Frauen⸗Sektiann 
Billige Küche des jüd. Wohltätig⸗ 
keits⸗ Vereins „ 
Billige Küche für Obdachloſe und 
Notleidende beim jüd. Wohltätig⸗ 
y keits⸗Verein * = „ 22 9 % w č e ě g 
Billige Küche der Baluter Gruppe 
zur Fürſorge der Zinde 
Jüdiſche billige Küche, Göny Runek 
Unentgeltliche Küche für Kinder, An⸗ 
ee ae E a A 
30) 3. billige Küche der Trinitatis⸗Kirche „ 
31) Waitenhaus des hl. Stanislaus „ 
32) Billige Küche bei dem Aſyl der hl. Joſef⸗ 
Kirche 


K 2 


4 
w 


19 


20) 
21) 


22) 


25) 
20 


27) 
28) 


der Handwerkerſchule 
i für Kinder „ „V„½% 145 
35) Unentgelt. Küche der Kinderbewahr⸗ 
anſtalt, Smugowa 6. „% . 220. 
a Billige Küche Nr. A der Schulfektion „ 110 
3i a l pe 
38) Küche der Unterſektion für Lebens⸗ = 
mittel bei der Schulſektiun „ „ 180 
39) Billige Küche, Ewangelieka 10. „ 100 
Aſſignationen auf die erwähnten Summen 
ſind in der Kanzlei des Komitees der billigen 
und unentgeltlichen Küchen täglich zwiſchen 11 
und 1 Uhr erhältlich. Die Küchen, welche in 
obiger Liſte nicht aufgeführt worden ſind, werden 
gebeten, ſchnellſtens ihren Rechen⸗ 
ſchaftsbericht vom 15. bis 30. April incl. 
einzuſenden, damit dieſelben noch im Mai in 
Betracht gezogen werden können. BR 
k. Die Sanitätsabteilung hat, wie wir 
erfahren, auf Grund ſtatiſtiſcher Daten feft- 
geſtellt, daß gegenwärtig 33% der Geſamtzahl 
der Sterbefälle in Lodz auf Tuberkuloſe zurück⸗ 
zuführen find. Der Grund wird in der mangel⸗ 
haften Ernährung geſucht. e 


k. Die pharmazeutiſche Abteilung hat 
Nachrichten erhalten, daß in einigen Lodzer 
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Apotheken an Privatperſonen Spiritus in 
größeren Mengen verkauft wird. Daraufhin 


wurden in den Apotheken Reviſionen vorge⸗ 
nommen, die die Haltloſigkeit dieſer Ver⸗ 
dächtigungen ergaben. Die Apotheker haben an 
Privatperſonen nie  Öenehmigungsf.seine zum 
Ankauf von Spiritus aus dem Branntwein⸗ 
monopollager erteilt. Auf welche Weiſe unbe⸗ 
fugte Perſonen in den Beſitz ſolcher Scheine ge⸗ 
langt ſind, wird die weitere Unterſuchung 
ergeben. e | 

k. Droſchkenzählung. Am 31. Mai und 
1. Juni wird von der Miliz eine Droſchken⸗ 
zühlung in unſerer Stadt vorgenommen. Die 


Droſchkenkutſcher werden fih an einem noch zu 
beſtimmenden Orte mit ihrem Gefährt einzufinden 
haben. | 

K. 


dagegen hat oft nicht die notwendigſte Pflege, 
Schweif, ab, und mögen es zer⸗ 
Der Eiſenbahnzug fährt auf glatten 
das Pferd jedoch ſoll, wo⸗ 
ſeinen ſchweren Karren 


- Der Lokomotivführer muß 
eine Prüfung abgelegt haben über feine Me 
ſchinenkeuntuiſſe; das Pferd hingegen ſteht man 
anvertraut, die überhaupt nichts 
weiter als zu prügeln verſtehen. Der Loko⸗ 
motivführer muß zur vorgeſchriebenen Minute 
abfahren; der nachläſſige Fuhrmann ſitzt im 
Wirtshaus und läßt dann hinterher das arme 
Tier für die verlorene Zeit durch Schnellfahren 


und Peitſchenhiebe büßen. Wenn eine Lotos 


molive ſchadhaft geworden iji, fo kommt fie in 
fehlt einem Pferde etwas, ſo . 
greift man zunächſt zur Peitſche als einem AL Ç 
heilmittel. Iſt die Lokomotive nicht mehr brauch⸗ 
bar, ſo wird ſie außer Betrieb geſtellt; den 
altersſchwachen Vierbeiner aber verſchachert man 
an den Meiſtbietenden, der ihn aufs neue und 
bis auf den letzten Blutstropfen ausnützt. 


Alttlengefellſchaft von M. Silberflein, 
weiter, elektriſche 


Runiter, elch 
Slesar W. G 
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Wiedergabe zu Gehör gebracht wurden. Es if | 
daher kein Wunder, daß man dem Orcheſter 
und feinem kunſtſinnigen Leiter allenthalben die 
größten Sympathien entgegenbringt und die eins 
zelnen Entwickelungsphaſen des Orcheſters mit 
Wohlwollen und | 


— 


Am 1. Mai verblieb in der Stoffe des Komitees Kredite wer⸗ 


ein Betrag von 6140 ROL 63. 

—. Für die Armen. Tie Lebensmit⸗ 
telabteilung des Bürgerkomitees verteilte in der 
laufenden Woche an über 900 Familien 12 


geſtellten Anforder⸗ 
den erteilt, aber n zeringem Maße. Die 
jenigen Ochuldner, die ihren Verpflichtungen in 
der ſchweren Zeit nachgekommen ſind, können 
auf Unterſtützung der Bank rechnen. Ihre ge⸗ 


in 


ingen genügen. 
Straßenbahn, Aktiengeſellſchaft M. Kohn, Alert, 8 
Rouſfean u. Co., J. Richter, J. Kindermann, 


! 

| 

ur 

| 5 
Lodzer Fabrikeiſenbahn, der ſtädtiſchen Gaswerke, | 

| 

| 


Stolaroff, Aktiengeſellſchaft Leonhardt, Woelker 


f lar er „ er ütereffe verfolgt. Und das Säcke und 12 Sa ; ütze wöhnliche Tätigkeit wi ie Bank erſt | 
J) und Girbardt, run Altiengeſellſchaſt us Publikum tut gut daran, daß es die Beſtrebungen für ee 600 Nudel. ee 1 des ee | 
Heinzel, des ſtädliſchen esd thanſes, Aktien. des Herrn Türner imterftüht, iſt er doch der Ordnung. Auf Anordnung der das, nach Anſicht der Bank, und vieler Ge. 

geſellſchaft J. K. Poznanſki, Akliengeſellſchaft | befte = rdnung. Auf Anordnung der ! er Bank, und vieler Ge⸗ 


Bürge dafür, daß uns auch in Zukunft hör 
manch' genußreicher Abend geboten weden wird. 
— Em heutigen Freitag ſteht uns ein wahres 
muſikaliſches Feſt bevor. Werke, die in Lodz 
noch nie gehört wurden, enthält das heutige 
Programm, wie z. B. das Arioso und Finale ! 
aus der Givolt⸗Serenade von C. Reinecke, den 


Louis Geyer, Aktiengeſellſchaft Louis Grohmau z. 
Die Fabrikſchulen werden gegenwärtig von über 
5000 Kindern beſucht. . | 

be. Kaufmänniſche Fortbildungskurſe. 
Der Plan des gegenfeitigen Unterſtützungsvereins 
von Handelsangeſtelllen, unentgeltlichen Unter⸗ 
richt in Buchführung, Sprachen und anderen 
kaufmänniſchen Fächern einzurichten, konnte bisher 
nicht verwirklicht werden, weil es nicht gelungen 
war, entſprechende Räumlichkeiten ausfindig zu 
machen. Dies Hindernis iſt nunmehr aus dem 

Wege geräumt, denn die zweite Kommerzſchule 
hat ihre Klaſſenräume für die Nachmittags⸗ 
ftunden von 3 Uhr ab unentgeltlich zur Ver⸗ 

fügung geſtellt, und der Unterricht beginnt am 

Dienstag, den 25. Mai. Für das bewieſene 
Entgegenkommen iſt dem Vormundſchaftsrat der 
Kommerzſchule zu Händen der Herren Louis 

Albrecht und Henryk Silberſtein der Dank des 

O Kommisvereins ſchriftlich ausgeſprochen worden. 
be. Schülerausflug. Den geſtrigen Tag, 

an dem die Mehrzahl der Schüler wegen des 
handen Feiertags vom Unterricht befreit war, 
benutzte die zweite Kommerzſchule zu 
einem Ausflug in den Wald von Ruda⸗Pabia⸗ 
nicka. Um 9 Uhr morgens verſammelten fih 
ihrer und Schüler auf dem Geyerſchen Ringe 
uno traten von dort aus den Marſch nach 


oberen Behörden hat die Miliz den Hous- 
beſitzern den Befehl erteilt, einmal wöchentlich 
die Rinnſteine, Abflußwaſſerkanäle u. fe w. zu 
kalken. 

— [U Die Pockenepidemie ift er- 
oſchen. Die Pockenepidemie, die in letzter 
eit in der Stadt herrſchte und die Stadt⸗ 


zoſſenſchafts ⸗Kaſſen, keine Bergünſligung, 
ſondern eine Schädigung der ſreien Entwicklung 
der Kleinbanken iſt. Der Rechenſchaftsbericht 
wurde beſtätigt. Der Haushaltungsplan für das 
kommende Jahr wurde mit 114 000 NDL feſt⸗ 
geſetzt, welcher Betrag nur mit 10 Prozent über⸗ 
ſtiegen werden kann. Die Angeſtellten der Pank 
haben und werden keine Verringerung ihrer Ge⸗ 
hälter erfahren. 

In den Rat der Bank wurden hierauf gewählt 
die Herren: Ignacy Hordliezka aus gi erz. 
Dr. Wiktoryn Kosmowſki und Stanislaw Mitra- 
szewfki aus Warſchau ſowie aus der Zahl der 
Privataktionäre Herr Stanislaw Glezener. In 
die Verwaltung wurde Herr Dr. Antoni Rad 
wiedergewählt. In den Prüfungsausſchuß wur⸗ 
den berufen die Herren: Stanislaw Bulewſki 
aus Kaliſch, Stanislaw Dlugoszewſki aus 
Zgierz, Wladyslaw Strohmeier aus Plock, 
Wiktor Cichocki und Wladyslaw Grabſki aus 
Warſchau. 


s 


1 


Kaiſer⸗Marſch von Richard Wagner und, vor 


vad 
fü N 
Naßnahmen erloſchen. Das Hoſpital, in dem 


| ter zur Eröffnung eines beſonderen Hoſpitals 
1 
ſich vor kurzem noch etwa 30 Pockenkranke be⸗ 


allem, die prächtige B-dur-Sinfonie (Nr. 8) von 


Joſeph Haydn. Außerdem wird Herr Türner für 


3 
v 

Pockenkranke zwang, ift dank der getroffenen 
mit eigenen. Kompoſttlonen aufwarten, von denen J 
das ſtimmungsvolle Tongemälde „Auf dem See“ 
beſondere Beachtung verdient. Es iſt in Lodz 
bereits geſpielt worden und hat infolge feiner 
Eigenart ſtürmiſchen Beifall gefunden. Der 
heutige Konzertabend verſpricht daher ein be⸗ 
ſonders intereſſanter zu werden. | 


funden, ſteht jetzt leer. 

Zu den Holzdiebſtählen. Die 
Miliz ſtellt Liſten derjenigen Einwohner auf, 
die größere Holzvorräte beſitzen. Die Eigentümer 
müſſen den rechtsmäßigen Erwerb des Holzes 
beweiſen können. N 
„ — . Heupreiſe. Die Miliz wacht Sar- 
über, daß der Zentner Heu nicht teurer als 
mit 2 Rbl. verkauft wird. 

II. Alexandrow. Der örtliche 
miſch⸗katholiſche Pfarrer, Geiſt⸗ 
er 
8 


Vereinsnackrichten. 
Ü Der Baumſchutzverein wendet ſich 


Lodz mit der Bitte, diesmal auf die Aus- Wetterbericht. 
ſchmückung der Wohnung mit Pfingstmaien zu | 


verzichten, und zwar infolge der Maſſenaus⸗ | 


Wawrzynowicz, iſt ſchwer erkrankt. 

„Konſtantgnow. Das Bürgers 
komitee unterhält drei Freiküchen, in denen 
täglich über tauſend Mittageſſen verabfolgt 
werden. Da die Mittel des Bürgerkomitees ſehr 
gering ſind, wurde der Gedanke angeregt, beim 
Lodzer Bürgerkomitee eine Anleihe aufzunehmen. 


Vorausſichtliches Wetter in Polen, 

am 21. Mai: Vorwiegend heiter und trocken, Tempe 
ratur wenig verändert, nordöſtliche Winde; 
Das Wetter in Deutſchland am 20. Mat. 

In Deutſchland herrſchte geſteen weſllich der 
Elbe meiſt trübes und teilweiſe auch regneriſches 
Wetter. Im Oſten war es an der Küſte den ganzen 
Tag, im Binnenland vorwiegend heiter. Oberſchleſten 


roitung der Laubbäume zu Heizzwecken. Zur 

Verhinderung der mutwilligen Beſchädigung der 

Anlagen in den ſtädtiſchen Parks wird die Auf⸗ 

ſicht von Mitgliedern des Baumſchutzvereins in | 

dieje Parks verg⸗ößert werden. Die Schuldigen | Die hieſigen Bürger weigern ſich jedoch, die 

werden zur Verantwortung gezogen. ! Anleihe ſicherzuſtellen, ſo daß die Freiküchen 
x. Vom Verein der Handels⸗ und demnächſt wohl geſchloſſen werden dürften. 


Ruda an, wo fie ſich mit Botaniſieren, Rudern 

und Spielen bis in die Nachmittagsſtunden ver⸗ 
hBnügten. a a Er 
| S$. Die Direktion der 2. Lodzer Geſell⸗ 


ſchaft Gegenſeitigen Kredits bringt zur 
Kenntnis, daß Zahlungen von Einlagen und 
Guthaben auf laufende Rechnungen gemäß nad- 
folgender Aufſtellung nach Möglichkeit jeden 
Donnerstag, von 10 bis 12 Uhr mittags, er⸗ 
folgen werden, wobei auf eine Einlage reſp. 
Guthaben gezahlt wird: unter 250 Rbl. 10 


a NREL monatlich, von 250 bis 500 RIL — 15 
) Rbl., von 500 bis 1500 NIL — 20 NBL, von 
1500 bis 3000 Rbl. — 25 RDL, von 3000 bis 


4500 Rbl. — 30 RDL, von 4500 bis 6000 
Rbl. — 35 Rbl., von 6000 bis 7500 RIL — 
40 Rbi, von 7500 bis 10 000 Rbl. — 45 
NHL, über 10 000 Rbl. — 50 Rbl. monatlich. 


Es ſei hierbei bemerkt, daß 1) die Zahlung auf 


Grund einer Rechnung nur einmal nionatlich 


* 


erfolgen kann, 2) eine Perſon oder Firma nur 


berechtigt iſt, eine monatliche Rate von einer 
Rechnung zu beanſpeuchen, 3) einer Perſon oder 
Firma jedesmal nicht mehr als eine monatliche 
Rate ausgezahlt wird. N e 
Kirchliches. ihm 
gachſtehender Zeilen erſucht: Der Gottesdienſt 
in der hl. Kreuzlirche findet an Sonn⸗ und 
Fefltagen (nach mittelzuropäiſcher Zeit) in fol- 
gender Ordnung ſtatt: um 6 Uhr früh ; um 8 ½ 
Militärgzottesdienſt)h; um 9½, (für Deutſch⸗ 
Katholiſche); um 10% und 12 Uhr. 
Kanonikus Szmidel. 


J Vom Arbeiterheim. Das Gartenfeſt für 


das Arbeiter⸗Heim wird am morgigen Sonnabend 
im Garten „Weneeja“ ſtaitſinden. | 
§ Feſtnahme einer Diebesbande. In 
der vergangenen Nacht wurde im Kolonialwaren⸗ 
laden von Lichtenſtein an der Ziegelſtraße Nr. 23 
ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe ſtahlen 


ruſſiſchen Tee, Tabak und andere Waren im 
Werte von einigen Hundert Rubel. Die von 


dem Diebſtahl in Kenntnis geſetzte Bürgermiliz 
des 3. Bezirks leitete eine energiſche Unter⸗ 
ſuchung ein und es gelang ihr aud, ſechs Diebe 
feſtzunehmen. Die geſtohlene Ware wurde in 
der Wohnung des Wächters des Hauſes Nr. 62 
an der Zachodnia Straße vorgeſunden. Der 
Wächter wurde gleichfalls in Haft genommen. 
8 Diebſtahl. In die Niederlage von Mendel 
Birenzweig an der Zgierska⸗Straße drangen unbekannte 
Diebe ein und ſtahlen 6 Kiſten Gemsleder im Werte 
von 1000 Mark, ſowie 18 Mark und 5 Rbl. in bar. 


x. Vom Lodzer Sinfonie⸗Orcheſter. 


Das heute im Staſzyc⸗Park ftattfindende Sinfonie⸗ 


Konzert zeichnet ſich durch ein reichhaltiges und 
TREE ur 3 2 5 Noi. 
in.ereflantes Programm aus. Es werden u. a. 


die V. Sinfonie von Beethoven, die litauiſche 
Rhapſodie von Karkowiez, die II. Peer Gynt 


Suite von Grieg und der „Fliegende Holländer“ 


von Wagner ausgeführt. Unſeren Muſikliebhabern 
ſteht ſomit ein weiterer ſchöner Kunſtgenuß bevor. 
Am Sonnabend, Sonntag, Montag und Dienstag 
finden populäre Konzerte mit vollſtändig neuem 


Programm ſtatt. 


x. Polniſches Theater. Am Sonntag und 
Montag um 5 Uhr nachmittags gelangt das in 
„Der Stern 


Lod; noch unbekannte Drama 
Sibiriens“ zum 1. Male zur Aufführung. 


*** Das philharmoniſche Orcheſter 
unter der Leitung des Muſikdirektors A. Türner 
hat in den letzten Tagen mehr als ein anſpruchs⸗ 
volles, für unſere Verhältniſſe geradezu glänzendes 
Programm erledigt, und es muß zur Ehre des 
Dirigenten offen bekannt werden, daß die Fort⸗ 
te, die feine tapfere Muſikerſchar in ſehr 

emacht hat, mindeſtens beachtens⸗ 
Am letzten Mittwoch z. B. enthielt 
das Programm Werke von Auber, Meyerbeer, 


ſchritte, ? 
kurzer Zeit 
wert ſind. 


durch unſere Vermittlung an die Einwohner von 
| 
| 
| 
i 
| 


Wir werden um Aufnahme 
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Juduſtrie⸗Angeſtellten. In der vorgeſtrigen 
Sitzung der Verwaltungsmitglieder des Vereins 
wurden folgende Angelegenheiten erledigt: in 


den Beſtand der Mitglieder des Vereins wurden 
gj 9 | 


die Herren Franz Kolaczkowſki und Joſef Majer, 
ſowie Frau Emilie Taborſka aufgenommen; 
nach Erledigung der laufenden Angelegenheiten 
wurde zur Kenntnis genommen, daß die Ge⸗ 
ſangübungen am Sonnabend jeder Woche um 
6 Uhr abends ſtattfinden werden. Leiter des 
Geſangchores iſt das Mitglied des Vereins Herr 
Emil Fotygo. =. oN 
x. Der Esperantiſtenverein wandte ſich 
an das Haupt⸗Bürgerkomitee mit der Bitte, 
ihm in einer der ſtädtiſchen Schulen, ein Lokal 
zur Verfügung zu ſtellen, in dem in den Nach⸗ 
mittagsſtunden unentgeltlicher Unterricht in der 
Esperantoſprache erteilt werden foL | 


Aus der Umgegend. 


I Zgierz. Von der Tätigkeit des 


Bürgerkomitees. Trotz der Abweſenheit 


der angeſehendſten Induſtriellen und Bürger, 


die gleich nach Ausbruch des Krieges die Stadt 


verlaſſen und ſich ſomit ihrer Bürgerpflichten 


entzogen haben, konnte dank der Energie einer 


Anzahl Perſonen aus den Kreiſen der Geiſt⸗ 


lichkeit, der Bürger und der Induſtriellen ein 
Bürgerkomitee gebildet werden. Der Beſtand 


desſelben wurde nach der „Gazeta 0 dzka“ in 
Abteilungen eingeteilt, die ſich mit friſchem 
Mut vor allem an die Unterſtützung der 
Reſerviſtenfamilien und der brotloſen Arbeiter 
machten. Trotz der großen Schwierigkeiten, die 


das Komitee zu überwinden hatte und auch jetzt 


noch hat, hat es auf allen Gebieten der 
ſtädtiſchen Wirtſchaftspolitik erhebliches geleiſtet. 
Die Einnahmen des Komitees betrugen bis 
zum 30. April: Schlagbaumſteuer 18 416 RDL. 
88 Rop., freiwillige Spenden 892 RDL 92 Rop., 
Holzverkauf 9698 RDL 64 Kop., Unterſtützung 
des Warſchauer Bürgerkomitees 5000 Rubel, 


Kohlenverkauf 230 Rbl. 65 Kop., Unterſtützung 


des Petersburger Hoſpitals des Roten Kreuzes 
2200 Rbl., Unterſtützung des Evangeliſchen 


Komitees des Roten Kreuzers 150 Rbl., vom 


„Roten Kreuz“ 277 Rbl., vom Poſener Hilfs⸗ 
komitee 2500 Rbl. und Darlehn von Privat⸗ 
verſonen 17 782 Rbl. 57 Kop. Geſamtein⸗ 
nahme 57 148 Rbl. 66 Kop. In demſelben 
Zeitraum wurden verausgabt: Für den Ankauf 
von Lebensmitteln 21 180 ROL 94 Kop. (davon 
wurden für 6887 Rbl. 35 Kop. Lebensmittel 
zum Zwecke der Normierung der Preiſe in der 
Stadt verkauft, ſo daß die wirkliche Ausgabe 
zum Ankauf von Lebensmitteln für die Armen 
der Stadt 14 293. Rbl. 59 Kop. betrug), für 
Druckſachen und Schreibmaterialien 409 Rubei 
81 Kop., für den Unterhalt der Miliz 6596 
Rbl. 53 Kop., für verſchiedene Ausgaben 
633 RLL 6 Rop, Unterſtützung an die jüdiſche 
Gemeinde 493 Rbl. 20 Kop., nicht rückzahlbare 


Darlehn 1184 Rbl. 50 Kop., Unterſtützung der 


Reſerviſtenfamilien 8418 ROL 21 Kop, rück⸗ 
zahlbare Darlehn 2138 Rbl. 18 Kop., Unter- 
halt 
Unterhalt der Hoſpitäler 40 391 Rbl. 5 fop., 
Gehälter der ſtädtiſchen und Staatsbeamten 
5181 Abl. 33 Rop., für 
Rbl., den Ad n nd 
35 Kop., Unterfiügung für den Verein Chrift- 


licher Arbeiter 45 Abl. 50 Kop., Ankauf von 


Waren 395 Rbl. Insgeſamt wurden alſo bis 


Schubert, Vach, Delibes u. a, die in feinfühliger | zum 30. Aprii 51 008 : Rbl. 8 Kop. verausgabt. 


nme: 


ſchaftskaſſen. 


der veſchiedenen Heime 609 RIL 90 Rop, 
für die Gerichtsabteilung 62 Rbl. 82 Rop, 


die Feuerwehr 100 
für den Abſchätzungsausſchuß 55 RDL 


a. Tomaszow. Der Straßenverkehr 
ift jetzt bis 10%, Uhr abends geſtattet. 

e. Sosnowiee. Um Ueberlaſſung 
von 40 Waggons zur Beförderung von 
Lebensmitteln von den Stationen Noworadomſk 
und Kiomnice nach Sosnowice erſuchten geſtern 
zwei Vertreter des Unternehmens zur Zuſtellung 
von Lebensmitteln für die Bergleute der Sosno⸗ 
wicer Geſellſchaft für Bergbau und Hütteninduſtrie 
die Loder Kommandantur. Die nachgeſuchte 
Ueberlaſſung der Eiſenbahnwagen wurde bewilligt, 


ſo daß die Bergleute ſchon in den nächſten Tagen 


aus Noworadomſk, Klomnice, Widzew und 
Koniecpol Lebensmittel erhalten werden. 


] Warſchan. Die Stimmung in 
der Stadt. Der Warſchauer Berichterftatter 
des „Corriere della Sera“, Renzo Lareo, ſchreibt 
über die gegenwärtige Stimmung in dieſer 
Stadt: In der Luft ſchwirren Gerüchte über 
verſchiedene Geheimniſſe, doch ſcheut ſich jeder⸗ 
mann laut darüber zu ſprechen. Nur des Nachts 
erwacht die Stadt zum Leben. Ganze Diviſto⸗ 
nen Soldaten ziehen zur Front. Laut hallen 
ihre ſchweren Tritte auf dem Pflaſter, in welches 
Geräuſch fich das Trippeln der Hufe der kleinen 
Pferde der ſibiriſchen Kavallerie miſcht. Dieſes 
Leben ſpielt ſich im nächtlichen Dunkel ab, 
denn kein Lichtſtrahl dringt durch die auf Be⸗ 
fehl der Polizei dichtverhängten Fenſter der 
Häuſer auf die Straße hinaus. Auch die Ge⸗ 
fährte, die hin und wieder durch die Straßen 
rattern, ſind nicht erleuchtet. Den Straßen⸗ 
paſſanten iſt es verboten, auf der Straßenmitte 
zu gehen, eng an die Hausmauern gedrängt, 
eilen ſie durch die Straßen. Sehr oft er⸗ 
ſcheinen deutſche Flieger über der Stadt und 
werfen Bomben ab. Doch hat ſich die Stadt 
ſchon an dieſes Leben gewöhnt, das von außen 
ſo ruhig ausſieht, im Innern aber eine um ſo 
größere Kriſts durchmacht. | 

— 1 Von der Bank der Genoſſen⸗ 
Die Bank hielt ihre Ge⸗ 
neralverſammlung am 30. April in ihrem nens 
erbauten noch nicht ganz fertiggeſtellten Haufe 
ab. Die Verſammlung wurde vom Vorſttzenden 
des Rats Herrn Mieczyslaw Pfeiffer eröffnet. 


Den Vorſitz führte hierauf Herr W. Wyga⸗ 


nowſki. Dem verleſenen Rechenſchaftsbericht zu- 


folge wurde im Berichtsjahr eine Reineinnal m: 


von 78172 03 Rubel erzielt, welche Summe 
zur Deckung der möglicherweiſe nach der Auf⸗ 
hebung des Moratoriums und Beendigung des 
Krieges entſtehen könnenden Verluſte verwendet 
werden ſoll. In einer Rede verglich der 
Direktor der Bank, Herr Stanislaw Karpinfti, 
die Bilanz vom 31. März l. J. und wies 
darauf hin, daß nach zehn Monaten Krieg der 
Geſchäftsftand der Bank ziemlich gut ift, in 
mancher Hinſicht ſogar beſſer als vor dem 
Kriege. Die Schuldner der Bank, die ver⸗ 
ſchiedenen genoſſenſchaftlichen Inſtitutionen, 
haben von ihren Verpflichtungen bereits 
über eine Million Rubel abbezahlt; andere 
Schuldner etwa 800 000 Rubel. Die Ein⸗ 
lagen, die zeitweilig gering waren, ha⸗ 
ben wieder wie vor dem Kriege die Summe 
von 6,600,000 REL. err i ht. Die Bank zahlte 
gegen 2,200,000 Rbl. aus, der Zinsfuß wurde 
nicht geändert, die Vergünſtigungen des Mora⸗ 
toriums machte ſich die Bank nicht zunutze. Sie 
verfügt über einen freien Kredit von 600,000 
Rbl. in der Reichsbank. Mit dem zuerkannten 
Kredit aus dem 50 Millionenfonds und den in 
den letzten Tagen eingegangenen Zahlungen hat 
die Bank über 2 Millionen zur Verfügung 
ſtehen. Sie kann ſomit. falls die Reichsbank 
Warſchau nicht verlaſſen fole allen an fie 
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hatte mittags Gewitter. Die Temperaturen lagen tags⸗ 
* * 8 — 2 2 2 Kd 
über im Weſten um 15, im Nordoſten um 10, im 
Südoſten über 20 Grad. ö 


Letzte Telegramme. 
Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
Deutſchen Lodzer Zeitung. 3 


Die Schweiz und Italien. 
Wafel, 20. Mai. Nach den Bafler Nach⸗ 
richten iſt zwiſchen der Schweiz und 
Italien ein Abkommen über einen 
Austauſchverkehr abgeſchloſſen worden. 
Die ſchweizeriſche Bundesregierung wird aus⸗ 


führen laſſen: Zuchtvieh, entſprechend dem ein⸗ 
geführten Gewicht des Schlachtviehs, monatlich 


1200 Zentner Zellulolodmaren, 3000 Tonnen Abe 
falleiſen, Farben, Anilinſtoffe, Oele und 250 
Wagen Holz. e 
Neuer franzöſiſcher Oberbefehlshaber. 

Zürich, 20. Mai. „Neue Züricher Zeitung“ 
meldet aus Genf: General Gourand, der 
als Nachfolger d'Amades den Oberbefehl über 
das franzöſiſche Expeditionskorps übernimmt, 
ift bei den Dardanellen eingetroffen⸗ 


Rücktransporte aus dem franzöſiſchen 
| Okkupationsgebiet. 

Genf, 20. Mai. Der Heimtrans vort 
franzöſiſcher Bewohner der von den 
Deutſchen beſetzten Gebieten Frankreichs durch 
die Schweiz iſt vorläufig beendet. Im Ganzen 
wurden ſeit dem 5. März in rund 130 Zügen 
insgeſamt 60 000 Perſonen durch die Schweiz 
nach Frankreich befördert. Pe 
Spivonageprozeß gegen einen Deutſchen. 

London, 20. Mai. Dieſer Tage begann 
vor dem Kriminalgericht der Spionage⸗ 
prozeß gegen Küpferle, der mit zwei 
anderen im Februar verhaftet wurde. Der Ge⸗ 
richtshof ſetzt ſich aus drei Richtern, unter ihnen 
der Lord⸗Oberrichter, zuſammen. Der General⸗ 
anwalt begründete die Anklage mit der Erklä⸗ 
rung, daß Küpferle einen ſcheindar harmloſen. 
Brief ins Ausland geſchrieben habe, zwiſchen 


deſſen Zeilen von der Zenſur mit unſichtbarer 


Tinte geſchriebene deutſche Mitteilungen über die 
britiſche Flotte entdeckt worden ſeien. Der 
Prozeß wird öffentlich geführt, doch konnen die 
Vechandlungen, wenn notwendig, für geheim 
erklärt werden. | 

Zu dem Raubaufall im Bremer 

| Eilzuge. et 

Bremen, 20. Mai. Amtliche Meldung. 
Zum Raubüberfall im Eilzuge 95 zwiſchen 
Bremen und Rothenburg am 17. d. M. wird 
noch mitgeteilt, daß der in Bremervörde feſtge⸗ 
nommene Reiſende die Tat eingeſtanden hat, 
Die Perſonalien ſind noch unbekannt. Dem 
Täter war es möglich, von feinem Abteil aus 
durch die Aborttüren in das Abteil der über 
fallenen Frau zu gelangen, weil die Aborttür 
von letzterem Abteil aus nicht verriegelt war. 


Ausweiſung von Journaliſten. 
Der bekannte Redakteur des „Rigaer Tage⸗ 
taita”, Dr. Ernſt Seraphim, einer der Führer 
des baltiſchen Deutſchtums, if, wie die „Rußkoje 
Slowo“ vom 16.29. April meldet, wegen ſeiner 
„Ih idlichen Tätigkeit“, die fid in feiner deutſchen 
Propaganda ausgedrückt habe, nach dem ſibiri⸗ 


“w e 


ſchen Gouvernement Jeniſſeiſe verſchickt worden. 


Ein Huldigungstelegramm 
der deutſchen Zeitungsverleger. 


Am 18. Mai fand in Berlin die diesjährige 
deuter gran des Vereins 


deutſcher geikungsverleger ſtatt. 
Kaum a Ht eine Verſammlung des Vereins 
ſo ſtark beſucht geweſen, kaum jemals haben 
die Verhandlungen ein ſo reges Intereſſe ge⸗ 
funden. | 
„Zu Beginn der Verſammlung wurde nach 
einleitenden Worten des Vorſitzenden Dr. Faber 
(Magdeburgiſche Zeitung) über den Ernſt und 
die Bedeutung der gegenwärtigen Zeit an 
Seine Majeſtät den Kaiſer folgendes 
Huldigungstelegramm geſandt: 
Ew. Majeſtät! In Ew. Majeſtät Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Berlin tritt 2 un 
deutſcher Zeitungsverleger, die große Berufs⸗ 


. organifation der deutſchen Zeitungsbeſitzer, 


ſoeben im Hotel Prinz Albrecht zu feiner 
20. Hauptoerfammlung zuſammen. Die 
Tagesordnung wird unter anderm bedeut⸗ 
ſamen Berufsfragen, vor allem den Aufgaben 
gewidmet fein, die der deutſchen Preſſe 
aus dem Erleben der gegenwärtigen heroiſchen 
Betätigung deutſcher Volkskraft erwachſen, 
= jetzt und für künftige Friedenstage, zu 
denen Ew. Majejtät das deutſche Volk zu 
ſeiner Zeit nad fiegreich beendetem Kriege 
hren wird. Zu Beginn unſerer Tagung 
rängt es uns, in fo großer Zeit und ernſter 
Stunde vor Ew. Majeſtät Zeugnis abzulegen, 
wie wir trotz aller Feinde, die unſerm Vater⸗ 
lande ſchon erwuchſen und ihm noch erwachſen 
können, anerihülteriiher Zuver⸗ 
ſicht voll ſind in den endlichen 
Sieg unſerer guten Sache. Ew. 
Maſeſtät aber bitten wir, den ehrfurchtsvollen 
Gruß der deutſchen Zeitungsverleger entgegen⸗ 
nehmen zu wollen, deren hingebungsvolles 
Wirken jetzt und immerdar der Macht und 
Herrlichkeit des Deutſchen Reiches, der Wohl⸗ 
fahrt und Kultur des deutſchen Volkes ge⸗ 
widmet iſt. 
Verein deutſcher Zeitungsverleger, 
der Vorſitzende Dr. Faber. 
Auf dieſe Begrüßung ging noch während der 
Tagung nachfolgende Antwort ein: 
Verein deutſcher Zeitungsverleger, 
Vorſitzender Dr. Fab ee 
Hotel Prinz Albrecht, Berlin. 


Seine Majeſtät der Kaiſer und König 
laſſen der Hauptverſammlung des Vereins 
deutſcher Zeitungsverleger für die freundliche 
Begrüßung und das Gelöbnis treuer Mit⸗ 
arbeit für die Macht des Deutſchen Reiches 
a das Wohl des deutſchen Volkes vielmals 
danken. | 


Auf allerhöchſten Befehl 
Geheimer Kabinett v. Valentini. 


eee 


Bundesrat⸗Beſchlüſf e. 


In der vorgeſtrigen Sitzung des Bundes: 
rats gelangten zur Annahme der Entwurf 
einer Bekanntmachung über Malz uſw., der 
Entwurf einer Bekanntmachung betreffend die 
Aufhebung der für die Friſten des 
Wechſel⸗ und Scheckrechts angeordneten 
dreißigtägigen Verlängerung, der Entwurf einer 
. betreffend die Friſten des 
Wechſel⸗ und Scheckrechts für Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen, Oſtpreußen uſw., und der Ent⸗ 
wurf einer Bekanntmachung über die Ein⸗ 
ſchränkung der Pfändbarkeit von Lohn 
und Gehalt. 


| 27 Ritter des Ordens 

Pour le mérite im jetzigen Krieg. 
Die Umwandlung des im Jahre 1665 bzw. 

1667 vom Prinzen Karl Emil geſtifteten Ordens 

de la générosité in den Orden Pour le 

mérite durch König Friedrich den Großen jährt 


ſich in dieſem Jahre zum 175. Male. Der 


König gab dem Orden, bei der im Jahre 1740 
erfolgten Umwandlung keine Satzungen, ſondern 
erſt am 18. Januar 1810 wurde der Orden 
vom König. Friedrich Wilhelm III. mit der Be 
ſtimmung erweitert, daß er nur für Verdienste 
im Kampfe mit dem Feinde verliehen werde. 
Am 10. März 1813 fügte der König dem 
Orden das aus drei goldenen Blättern be⸗ 
ſtehende Eichenlaub hinzu. Im Jahre 1842 
wurde dieſer hohen Kriegsauszeichnung vom 
König Friedrich Wilhelm IV. eine Friedens⸗ 
klaſſe zugefügt, die allerdings nur 30 Ritter 
umfaſſen darf. Die Friedensklaſſe gelangt nur 
in einer Form zur Verleihung. Der Militär⸗ 
klaſſe wurde am 18. Juli 1844 die Krone zum 
Orden hinzugefügt. Dieſe Auszeichnung wird 
jedoch nur zum 50⸗jährigen Ritterjubiläum des 
Ordens verliehen. König Wilhelm l. fügte der 
Militärklaſſe ‚am 20. September 1866 das 
Großkreuz hinzu. Dieſe Auszeichnung wurde 

em damaligen Kronprinzen, ſpäterem Kaiſer 
Friedrich III., und dem Prinzen Friedrich Karl 
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verliehen. Im jetzigen Krieg iſt der hohe 1 
Orden bereits ſiebenundzwanzig Mal verliehen 


worden, und zwar an: 


Oeſterreich; Generalfeldmarſchall v. Hinden⸗ 
urg; General v. Zwehl; Leutnant von der 
Linde; Generale v. Beſeler und v. Quaſt; 
Generalleutnant Ludendorff; Kapitänleutnant 
Weddigen; Generaloberſte v. Woyrſch und 


v. Mackenſen; Generale Litzmann und Frhr. 


v. Scheffel⸗Boyadel; Generalleutnant v. Mor⸗ 


gen; Generale v. Mudra, von Falkenhayn und 


Otto v. Below; Generalleutnant Koſch; Ge⸗ 
neral von der Marwitz; Generaloberſt v. Einem; 


General Riemann; Generalleutnant Fleck; Prinz 


Eitel Friedrich; Generaloberſt v. Kluck; Ge⸗ 
neralfeldmarſchall v. Bülow; Generalfeldmar⸗ 


ſchall Erzherzog Friedrich von Oeſterreich und 


General Freiherr Conrad v. Hötzendorff, Ge- 


neralſtabschef des öſterreichiſch⸗ungariſchen Heere, 


Der Pour le mérite für Oberſt 
v. Seeckt. 


Mackenſen, Ober ſt v. Seeckt, hat, wie die 
„Tägliche Rundſchau“ meldet, vom Kaiſer den 


Orden Pour le mérite erhalten. 


Ein Wahlergebnis. 

Bei der Wahl zum Hauſe der Abge⸗ 
ordneten im Regierungsbezirk Al lenſtein, 
Wahlort Sensburg, Wahlbezirk Nr. 4 wurde 
Freiherr von der Goltz Walſchoewen 


(Deutſchkonſervativ) gewählt. Die Geſamtzahl 


der abgegebenen Stimmen betrug 227. 


Das Eiſerne Kreuz. 

Das Eiſerne Tny I. Klaſſe haben er- 
halten: Hauptmann und Kompagnieführer im 
19. Infanterieregiment Alfred Tſchirner, 
Königl. Oberzollkontrolleur aus Lauban; Ober⸗ 
leutnant Gren.⸗Regt. 7 Graf Polko Schweinitz, 
nachdem er im September das Eiſerne Kreuz 
2. Klaſſe erhalten hatte. | 
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: 
Stabsarzt Dr. Dehner bei einer Lazarett⸗ 
abteilung der 9. Etappeninſpektion; Dr. jur. 
Erich Lange aus Hirſchberg, Kriegsfreiw.⸗ 
Unteroffizier im 19. Infanterieregiment, Bank⸗ 
beamter bei Eichborn in Hirſchberg; Leutnant 
im Königl. Sächſiſchen Leib⸗Gren.⸗Regt. Alexan⸗ 
der von Schalſcha, älteſter Sohn des Herrn 
von Schalſcha auf Frohnau; Kriegsfreiw.⸗G.⸗ 
freiter Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 226 Herbert Lichten⸗ 
ſtaedt, Sohn des im September v. J. ge 
fallenen Leutnants Fritz Lichtenſtaedt, der In⸗ 
haber des Eiſernen Kreuzes von 1870 war; 
ferner folgende Mitglieder des Alten Turn⸗ 
vereins in Breslau: Bruno Baumgart, 


Vizewachtm. 6. Edw.⸗Feldart.⸗Regt.; Kaufmann 


Paul Horn, Unteroff. 50. Inf.⸗Regt.; Schloſſer 


Gerh. Puſch, Unteroff. 6. Reſ.⸗Pionierbat.; 


Schornſteinfegermeiſter Woywode, Wacht⸗ 
ee Reſ⸗Prov⸗Kol. 16. ? N 


Kontrolle über Ausländer. 


Zur Durchführung einer genauen Kontrolle 


über die Ausländer hat der Oberbe⸗ 


fehlshaber in den Marken eine neue Anordnung 


erlaſſen, daß alle Ausländer in Ber⸗ 


in und der Provinz Brandenburg 
mit Ausnahme der Angehörigen der A: 
reichiſch⸗ungariſchen Monarchie und der türkiſchen 


Staatsangehörigen — an ihrem jeweiligen Auf⸗ 


enthaltsorte binnen 24 Stunden nach der An⸗ 
kunft per ſönlich der Polizei (in Berlin dem 
Reviervorſtand) ihren Paß zur Eintragung der 
nötigen Vermerke vorzulegen haben. Dieſelbe 
perſönliche Meldung muß vor der Abreiſe 
ſtattfinden. E ae 33 

Dieſe Anordnung des Oberbefehlshabers 
tritt am 1. Juni d. J. in Kraft. 


Ausnahme der Oeſterreicher, Ungarn und Türken 
— haben ihre Päſſe bis ſpäteſtens 10. Juni 


der Polizei perſönlich vorzulegen. Unterlaſſung 


der Anmeldung 
ſichtlich beſtraft. 7 

Die ſonſt bereits oe Porſchriften 
über den Aufenthaltswechſel von Ausländern 
und über ihre periodiſche Meldepflicht während 
des Krieges bleiben unverändert in Kraft. 


oder Abmeldung wird unnach⸗ 


Zur Kartoffelverſorgung. 

Die Reichsſtelle für Kartoffel⸗ 
verſorgung hat den Kommunalvperbänden 
mitgeteilt, daß fie ihren Bedarf an Kartoffeln, 
den fie zur Ernährung der minderbemittelten 
Bevölkerung durch die Reichsſtelle zu beziehen 
beabſichtigten, und deſſen Höhe bis zur nächſten 


Ernte berechnet fein muß, der Reichsſtelle 
bis ſpäteſtens zum 20. Mai anzu⸗ 
melden haben. Geht die Anmeldung big 


zu dem genannten Zeilpunkt nicht ein, 


Deutſche Power Heier — Freitag, den 21. Mai 1915. 


nicht gewährleiſtet werden. 


General v. Emmich; Kaiſer Franz Joſef von 


Der Chef des Generalſtabes der Armee 


ter⸗ 


; | Die an 
diefem Tage orlsanweſenden Ausländer — mit 


eine Deckung des Bedarfes durch die Reſchsſtelle 


Andererſeits find. 
die Kommunalverbände verpflichtet, en der 
Kartoffelmengen, die fie als Fehlbedarf bei der 
Reichsſtelle angemeldet haben, auch unbedingt 


abzunehmen. SER i 
Der Reichsſtelle ſteht zur Zeit ein ſehr 


großes Angebot an Kartoffeln zur Verfügung. 
Die Landwirte drängen aus wirtſchaftlichen 
Gründen auf Abnahme. Um den Bedarfs⸗ 
Kommunalverbänden die ſofortige Abnahme zu 


erleichtern, ſollen diejenigen von ihnen, 


die in der Zeit vom 17. Mai bis zum 


31. Mai d. Js. die von ihnen beſtellten 


Kartoffelmengen von den Ueberſchuß⸗Kom⸗ 
munalverbänden abnehmen, einen Zu⸗ 


ſchlag von Mark 1, — für den Bentner 


der durch die Vermittelung der Reichsſtelle ge⸗ 
lieferten Menge als Reichszuſchuß erhalten. 
Dieſer Zuſchuß iſt zum Ausgleich für die Mühe 


des Lagernd und der Behandlung und für die 
Gefahr des Verderbens und des Schwundes, die 


bei ſofortiger Abnahme zu Laſten des Bedarfs⸗ 
Kommunalverbandes gehen würde, beſtimmt. 
Bei dieſem weitgehenden Entgegenkommen 
der Reichsfinanzverwaltung wird darauf ge- 
rechnet, daß der größte Teil der von den Fehl⸗ 
bedarfsbezirken benötigten Kartoffeln nun⸗ 
mehr ſofort abgenommen werden 
wird. Bietet doch dieſer Zuſchlag den Bedarfs! 
Kommunalverbänden eine weſentlich erleichterte 
Möglichkeit, mit Hilfe des Handels oder auch 
auf eigene Gefahr die Lagerung die Kartoffeln 
innerhalb der Bedarfs⸗Kommunalverbände ohne 
Verluſte vorzunehmen und ſich andererſeits die 
zur Ernährung der Bevölkerung nötigen Mengen 
beſtimmt zu ſichern. l | 


— nmen 


Pakete an die Südarmee. 
An die Truppen der unter dem Befehl des 
Generals v. Linſingen kämpfenden „© ü d» 
armee“ können von jetzt ab Pakete im Gewicht 
bis zu 10 kg über das Militärpaket⸗ 
depot Leipzig verſandt werden. Der Pri⸗ 
vatpaketverkehr für die übrigen im Süd⸗ 
oſten (Galizien) kämpfenden Truppen hat noch 
nicht zugelaſſen werden können. 

Falls Zweifel darüber beſtehen, welche Trup⸗ 
penteile zur Armee des Generals v. Linſingen 
gehören, wird empfohlen, vor der Abſendung 
bei dem nächſten Militärpaketdepot mittels der 
grünen Doppelkarten anzufragen. die bei jeder 
Poſtanſtalt zu haben find und unentgeltlich be- 
fördert werden. ar: 


Die Verluſte der deutſchen Aerzte 
im Kriege. 

Mehr als in früheren Kriegen werden heute 
die Aerzte, die unſeren Truppen folgen, zum 
Opfer ihres Berufes. Die moderne Kampfesweiſe 
mit ihren langdauernden Gefechten zwingt die 


Aerzte ſehr häufig, da man die Verwundeten 


nicht ſo lange liegen laſſen kann, bis der Kampf 
beendet iſt, mitten im Feuer ſich um die Ver⸗ 
ſorgung jener zu kümmern. Die Verluſtſtatiſtik 


ſtellt ſich für die Aerzte nach den erſten 200 
Verluſtliſten, wie in der Zeitſchrift für medizi⸗ 


niſche Fortbildung mitgeteilt wird, im ganzen 


auf 603 Perſonen, zu denen 96 Vermißte und 
53 Gefangene gehören. Leicht verwundet wur⸗ 


den 220, ſchwer 66 Aerzte. Gefallen ſind 120, 


infolge Krankheit verſtorben 47. Die Zivilärzte, 


die zum größten Teil in Lazaretten beſchäftigt 


werden, haben die kleinſte Verluſtziffer, nämlich 16; 
die aktiven Milltärärzte mit 210 die größte. 


Vor dem Kriege haben Chirurgen den Wunſch 
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ausgeſprochen, auf internationalem Wege Ge⸗ 
fechtspauſen zu vereinbaren, während derer die 


Aerzte ſich der Verletzten annehmen ſollten. Damit 
würden die Aerzte geſchont werden, aber auch 
das Verbinden und die dringlichen Operationen 
an Verwundeten könnten exakter und ſicherer 
ausgeführt werden, als dies unter dem Feuer 
möglich iſt. Zweifellos iſt dies eine gerechte 
Forderung, aber es iſt leider ebenſo zweifellos, 
daß ihre Erfüllung in weiterer Ferne liegt als je. 


—— ů — 


Tragiſches Ende eines Feldurlaubs. 558 


f 


Durch eine Granatenexploſion wurden 


vor Fu die Bewohner des Hauſes Heinrich⸗ 


Seydel⸗Straße 14 in Steglitz in Schrecken ver⸗ 
ſetzt, der Bauunternehmer Roſe gelötet, 
drei andere Perſonen ſchwer verletzt. 
Roſe, der für die Heeresverwaltung Feſtungs⸗ 
bauten auszuführen hatte, war kürzlich bei ſeiner 


hauer 


$ 8011 über Af | 
engliſcher Auffaſſung“. 
‚weiteren Beiträge: „Der Zweck der Po⸗ 


verſchiedenen . gi 
Bias aus der Wohnung laut. Man rief 
ſofort nach Polizei und Feuerwehr, die ſehn 


ſchnell zur Stelle waren und in die Wohnung 
mem Hier bot fih em unbeſchreibliches 


eindrangen. 
sid. Die 
herum. Fenſter un 


Möbel lagen vollſtändig zerſtrümmert 

Türen waren zerſplittert 
und in dem Gewirr lagen vier Menſchen, 
Bauunternehmer Nofe, feine Fran, das Dienſt 
mädchen und ein Bauunternehmer Werthauer. 


= 


der mit Roſe in Südende eingetroffen war. 
e nur 


noch den ſofort eingetretenen Tod feſtſtellen, 


æ 


Ein hinzugerufener Arzt konnte bei Rof 


während Frau Roſe beſinnungslos, aber doch 
noch lebend einem Krankenhauſe zugeführt wurde. 
Das Dienſtmädchen ift leichter verletzt, Werte 
hingegen auch recht ſchwer. 
auf traf eine Gerichtskommiſſion 


feſtgeſtellt, ob die Exploſion bei dem Verſuch, 
das Geſchoß zu öffnen, erfolgte oder der 
Unglücksfall eine andere Urſache hat. Die be⸗ 
teiligten Perſonen waren noch nicht ver⸗ 
nehmungsfähig. 


| Sport. £ 

Die erfte Kriegsſegelwettfahrt 

der Berliner Kleinſegelei. 

Während die Großſegelei in Berlin die Wieder⸗ 
aufnahme der Rennſegelei noch bis auf weiteres ver⸗ 
idoben hat, hielten die in der Weltfahertver⸗ 
einigung Berliner Gigſegler zuſammenge⸗ 
ſchloſſenen Vertreter der hieſigen Kleinſegelei am ge⸗ 
ſtrigen Sonntag auf der Dahme zwiſchen Grünau und 
Köpenick die erſte Segelwettfahrt feit Ausbruch des 
Krieges ab. Die Wettfahrt gab denen, die für die 
Aufnahme der Rennſegelei trotz des Krieges eingetreten 
waren, vollauf recht; denn fie wies nicht nur gut be⸗ 
ſetzte Felder auf, ſondern bot auch durchweg einen 
guten Sport, was um ſo bemerkenswerter war, als 
der zwiſchen fünf und ſechs Meter in der Sekunde 
ſchwankende Wind mit feinen teilweiſe fehe harten 


Bben und der e feiner Richtung febr 


große Anforderungen an N 


annſchaften und Material 
ſtellte. a \ 


in denen die 15⸗Quadratmeter⸗Boote ſtarten. In der 


„D S 


ab auf. Die Zeiten der Gieger find: 
i f 3 5 65 0: 54: 


Etwa 950 Millionen Menſchen, alſo mehr 


als die Hälfte der geſamten Menſchheit nehmen ¢ 


bereits unmittelbar oder mittelbar am Kriege 
teil. Sollten auch noch Italien, Perſien, China 
und die Vereinigten Staaten in dieſen Welt⸗ 
krieg verwickelt werden, würde die Zahl der 
die kriegführenden Länder bewohnenden Menſchen 
ſich auf etwa 1450 Millionen belaufen, das ſind 


rund ½ der geſamten Menſchheit! — Was 


dieſe Zahlen für die Gegenwart und Zukunft, 
ür die Volkskraft und ſpä tere Volksentwicklung 
beſagen wollen, das wird in Heft 20 der 


„Grenzboten“ in einem äußerſt . pa 
Artikel ausgeführt, der ein großes un 


hochbe⸗ 
deutſames Zahlenmaterial verarbeitet. ne 
Nicht minder wichtig und zeitgemäß erfcheinen 
uns die Ausführungen von Dr. Elſe Hilde⸗ 
i „Imperialismus in 


litik“ von Dr. Paul Feldkeller, „Vers 


deutſchungen“ von Ric von Carlo witz⸗ 


or Galete find für 60 Pfg. von unfrer Ge 


ſchäftsſtelle, Petrikauer⸗ Straße 86, Lodz, zu 
beziehen. i „ 


Kriegshumor. 


ſammen am felben Tiſche eines Speiſehauſes niederen 
Ranges. Sie kennen einander nicht, aber find ğe 


rächsbegierig. „Schlechte Zeiten!“ ſagt der eine 


| üte feiner Vierneige. „Sehr ſchlechte Zeiten!“ bei 


Familie in Südende auf Pfingſturlaub einge 


troffen. Er hatte im Koffer wohlverpackt eine 
Granate mitgebracht. Wie er in deren Beſitz 


gekommen iſt, ſteht noch nicht feſt. Jedenfalls 


äußerte er ſchon geſtern die Abſicht, das Ge⸗ 


ſchoß, mit dem er erklärte umgehen zu können, 


zu öffnen. Heute vormitlag erfolgte nun plige 


lich in der Roſeſchen Wohnung eine furchtbare 
Exploſion. Das ganze Haus erzitterte, Holz 
ſtücke flogen durch die zertrümmerten Feuſter 


| 


jo faun auf die Straße, und das Mauerwerk zerriß an 


ſtä izt der andere über feinen Käſereſt. — „Habe 
beſſere erlebt.“ — „Ich auch.“ — „Nach vor einem 
Jahre.“ — Jawohl, jo ungefähr.“ — „ 65910 
Berufe.“ — „Gewiß, der Beruf IE kaputt — „Aber 
gründlich.“ — „Was ſind Ele denn eigentlich?“ — 
„Ich bin Tanzmeiſter, Tango⸗Profeſſor 
„Und Sie?“ — „Ich bin Profeſſor des 
rech ts.“ „ 
Vom Felde. 


Euch noch mitteilen, daß wir wieder 125 gania G 


gefangen baben. Ohne Mehr für heute grüßt 

erzlich Euer Fritz“ We 
Frauzoſiſche Offenfive, „Wlevlel Terrain haben 
wir heute dem Gegner abgenommen? 


Das Hauptintereſſe lag wieder, wie gewöhnlich, 


Nr. 102 


Stellen. Gleichzeitig wurden 


Hier⸗ 
am Un⸗ 
glücksplatze ein. Es iſt zur Stunde noch nicht 


Auch die 


Hartitzſch u. ſ. w. Fügen ſich trefflich in g 
den Rahmen der durch und durch geblegenen ` 


Gemeinſames Los. Zwel Herren ſitzen zu- 


„Ich meine im 


wollten “ 


und ſchließlich kaun ich g 


„Einen Weter, fünf Zeutineter, fünf üllimeter, z 


Generall “ 


EN Deutschland- 


\Beabsichtigt die Miltärbe 


Ansbeschdere der Tu chh 


E 


sind. Die Fesiseizung 


Steriums 


Ein Waligswarhameldzamt für dis Krlsgsrok- 
sfotl-Abtellung. Bei der Kriegsrohstoff-Abteilur-g 
des Kriegsministeriums ist ein Wollgewerbe- 
‚meldeam't errichtet worden. Dieses Amt soll 
‚sich — ähnlich wie es die Metallmeldestelle des 
Kriegsministeriums für Metalle tut — mit Vorrais- 
‚erhebungen über die Rohstoffe und Erzeugnisse 
‚des Wollgewerbes beschäftigen, soweit sie für die 
Heeresrerwaltung von Bedeutung sein können. 
Die Tuch abteilung des Meldeamts hat 
‚Ihre Tätigkeit schon begonnen, Eine bereits er- 
‚schienene Verfügung der Miitärbefehlshaber ver- 
bietet die Herstellung | 
tuchen ausser in behörd 


| | I lichem Auf- 
trag und verfügt 


| die Beschlagnahme 
‚sämtlicher Vorräte von mehr als 
180 Meter in Militärmannschafts- 
tuchen, die bei der normalen Breite von 140 
Zentimeter ein Gewicht von über 6% Gramm für 
den laufenden Meter haben. Wie wir hören, 


| igt d hörde, diese Tuchvorräte, 
sofern sie ihren Anforderungen entsprechen, zu 
übernehmen. — Diese Entschliessung des Kriegs- 
ministeriums wird von Handel und Industrie gewiss 
mit Freuden begrüsst werden, denn bekanntlich 
hatte die Heeresvery ‚allung von ihrem Standpunkt 
ihre Tuche unmittelbar vom Hersteller zu beziehen, 
infolge des nach Kriegsausbruch entstandenen 
iusserordenilichen Bedarfs für einige Zeit ab- 
 wechen müssen, bis von ihr die nötigen Behörden 
u d. Fabrikanten-Verbän de ins Leben gerulen 
wären, die es ihr ermöglichten, zu ihrem alten 
Grundsaiz zurückzukehren. — Da der Handel, 
andel, hiermit nur 
vere.nzelt gerechnet hatte, so waren vielfach er- 
hebliche bestände von Militärtuchen zuruckge- 
blieben, die den Handel schwer belasten. Die 
Bemühungen einiger Tuchhändlerverbände hatten 
‚dazu geführt, dass das Kriegsministerium sein 
‚grundsätzliches Einverständnis gab, durch Ver- 


mitlung dieser Verbände bzw. ihrer Ver- 
„trauensieute die den Anforderungen genü- 
ende Vorräte aufzukaufen. — Um aber 


allen Eigetnümern von Tuchen gegen- 
über gleichmässig zu veriahren, hat 
sich das Kriegsministerium nunmehr entschlossen, 
den Ankauf dieser Tuche selbst in die Hand zu 
nehmen, nachdem durch allgemeine Bestandser- 
hebung ein Leberblick geschafien ist, welche Vor- 
räte zurzeit noch im freien Verkehr vorhanden 
der Preise soll auf Grund 
der Ergebnisse genauer Prüfungen in einem Labo- 
ratorium durch einen Kommissar des Kriegsmini- 
und unter Hinzuziehung von Sachver- 
aus Handel und Industrie erfolgen. Die 
dieser Schätzungs kommissionen 


n 


ständigen 
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5. Preußiſch-Süddeutſche 
(231. Königl. Breng) Klaſfenlotterie 
5. Klaſſe 10. Stehungstag 19. Mai 1915 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hoe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Sofe i 
3 gleiher Nummer iu den beiden Wbieilungen n. 21. 


Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. - 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck perdoien} 


2202 Wi ACS 73 78 (10000 62 877 T26 868 1081 197 274 408 
28 828 49 11009} 83 842 (500) 80 74 7% 2088 157 207 30 68 
516 18 625 T07 884 2112 202 359 (3060) 405 77 4002 98 178 
(1000 353 455 82 533 82 923 (5000 88 5087 70 196 28 (500) 
ks 263 70 672 733 829 920 35 8489 77 903 87.. 7018-176 888 
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Zeitung 


Deutſche Lodzer 


Ihr Urteil abgeben, ohne dass ihnen dabei der 
Eigentümer der Ware bekannt ist. — Die erwähnte 
Verfügung der Militärbefehlshaber gibt klaren Auf- 
<hluss über die Art der Meldungen. Kleine 
Mengen (unter 180 Meter, doppelte Breite) sollen 
zunächst nur gemeldet, aber nicht beschlagnahmt 
werden. Sollte es sich erweisen, dass eine be- 
deutende Anzahl derartiger kleiner Vorräte voi! 
| handen ist, so wird man sie. möglicherweise auch 
heranziehen, um den Handel zu entlasten. — Eine 
| Teilung der Vorräte ist unzulässig 
uin Zweifelsfällen wird das Wollgewerbe⸗ 
meldeamt den Meldepflichtigen bereitwilligst Aus- 
kunit erteilen. In solchen Fällen ist es notwendig, 


| 


47. bi 8 - a A 
die Waren stets zunächst anzumelden und zur. 


Verfügung der Militärbehörde zu halten, da aus 
Unkenntnis unterlassene Meldung den Strafbe- 
stimmungen gegenüber nicht als Milderungsgrund 
gelten kann. Bei dem zu erwartenden gewaltigen 
Ansturm wird empfohlen, keine überflüssigen Fragen 
an das Meldeamt zu stellen, da sich dadurch die 
Bearbeitung und Erledigung der betreffenden Mel- 
dungen stark verzögern dürite. Andererseits wird 
das Mitschicken von Zeugnissen staatlicher Prüfungs- 
ansiallten die Arbeiten sehr erleichtern und be- 
Schleunigen. Die amtlichen Meldescheine für 
Tuche sind bei allen Postanstalten I. und 2. Klassa 
erhaltlich. Auf der Rückseite der Meldescheine ist 
der Wortlaut der Verfügung abgedruckt. 


Verkaf der Ausfuhr van Wollgewaben. Die 
den Zoilstellen erteilte Ermächtigung, Wollgewebe 
der Zolitarifnummer 432 im Gewichte von mehr 
als 300 g auf I qm ohne besondere Ausfuhr- 
bewilligung des Reichsamts des Innern zuzulassen, 
wenn die Handelskammer bescheinigt, dass die 
genannten Gewebe bis zum 15. Nosember 1914 
fertiggestellt oder in Arbeit befindlich gewesen sind, 
wird nach einer der Handelskammer zu Berlin Zu- 
gegangenen amtlichen Bekanntmachung aufgehoben, 
Die Ausfuhr der B Gewebe kann daher 
ohne besondere Bewilligung des Reichsamts des 
Innern nicht mehr staitfinden, : : i 

Korierdiens!t mif dem Auslande, Ausser den 
Vertrauenspersonen, weiche. der Handeisvertrags- 
verein in diesen Tagen nach den drei Feindes- 
Staaten entsendet, geht auch in etwa einer Woche 
ein Kurier nach den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika, ein anderer Ende des Monats 
nach Spanien und wahrscheinlich ein dritter 

demnächst nach Belgien und nach den besetzten 
Gebieten von Nord- Frankreich. Interessenten, 
welche diesen Kurieren geschäftliche Aufträge mit- 
zugeben wünschen, wolſen sich umgehend mit der 
Geschäftsstelle (Berlin W. 9, Köthener Str. 28.9) 
in Verbindung setzen; Kosten je nach Vereine 
ssisch-Polen könnten 
evtl. Aufträge erledigt werden durch den wahr 
scheinlich demnächst dorthingehenden Geschäfts- 
führer einer dem Fiandeisvertragsverein nahe- 
‚stehenden Körperschaft. = h 
Miicwicer Eisenzer« in Feigdenshäfte fl. 3. Die 
Generalrersemmlung genehmigie, wie 
ein Drahtbericht meidet, die Tagesordnung. 
Eine Dividende gelangt, wie bekannt, wieder nicht 
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Freitag, den 21. Mai 1915. 
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zur Auszahlung. Der Vorstand berichtete, die 

abrikaniagen seien von Zerstörungen verschont 
geblieben. Da die Werke auf russischem und ok- 
kurpiertem Boden liegen, sei deren Wiedereröfinung 
jetz: unmöglich; die Aussichten hängem von 
Verlauf des Krieges ab. 


un 


Russland. 


Rein Vertrauen zur russischen Valnia Im gigsnen 
kange! Der russische Professor der Volkswirt- 
schat Migulin veröffentlicht in seiner Wochen- 
schrift „Der neue Oskonomist“ einen Aufsatz über 
die neue russische Anleihe, den die Zensur um 
zwei Drittel gekürzt hat. Aus übrig gebliebenen 


Sätzen geht hervor, dass Russlands Finanzlage 
weitgehende Befürchtungen im Lande hervorruft. 


AMigulin schreibt wörtlich: „Wir geben einstweilen 


keine Einzelheiten über die geplante Anleihe, Das 
ist auch unwesentlich. Wir vermuten, dass es 
keine Wahl gibt. Eine solche Anleihe internatio- 
nalen Charakters ist notwendig. wenn wir grosse 
Summen für den Krieg verlangen und unsere 
Aluta vor weiterem Sinken bewahren wollen. 
Die Angst vor diesem ist so gewaltig, dass 
unsere Kapitalisten in letzter Zeit sich sogar auf 
den Aufkauf von Brillanten stürzten, un 
nur ihr Geld vor Entwertung zu retten.“ 
. das Frojshf eines Tabatmanszals in Russland, 
unter den vielen Projektierien, die zum Ziele 
haben, einen Ersaiz für den Ausfall der fiskalischen 
Einnahmen aus dem Branntweinmonopol zu 
schaffen, verdient wie wir einer Notiz des „Berliner 
Tageblatts“ entnehmen, das Projekt eines staat- 
lichen Tabakmonopols Aufmerksamkeit. Im März 
1914 trat eine Kommission unter der Führuns 
‚imirjasews, des früheren Handelsministers und 
jetzigen Vorsitzenden des Aufsichtsrates der 
Russischen Bank für Auswärtigen Handel, zusam- 
men; drei Vertreter der Tabakindustrie wurden zu 
den Beratungen hinzugezogen. Jetzt hat die Kom- 
mission erklärt, dass ein Tabakmonogol, essen 
für das Jahr 1919 geplant war, wege 


Einführung 
der ungeheuren Ablösungskosten für Russland un- 
geeignet erscheine. Allerdings müsse das Syste 

der Tabakabgaben, die gegenwärtig viel zu gering 
seien und nur das „schändliche Syndikatswesen 
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Vorkehrungen (Entfernung der Mishaufen, Trocken- 
legung der Pfützen) auch 


nehmungslust. Auch in Spanien und por 
er eine Versch'echterung der Lage 
Was die Wollindustrie Oesters! 
reichs anbelangt, so beginnt man dort, nichdem 
die Bestellungen der Hearesverwaltung nachgelassen 
haben, sich mehr der Neumusterung in Zivilstoite 


tug al ist eh 
unverkennbar. 


vil 
zuzuwenden; die Österreichische Baumwollindustrie 
ist im ganzen befriedigend, die Wirk- und Strick- 
waranbranche nur mässig beschäftizt. Einen wesent- 
lichen Aufschwung hat das Geschäft in den Wola 
Webereien und ebenso in den Baumwollfabriken 
Englands genommen, aber alle anderen Zweige 
haben nur mässig zu tun, mit Ausnaume der 
Leinenindustrie. Der Geschäftsgang in der Textil- 
industrie der skandinavischen Länder wird 
im allgemeinen als giinstig bezeichnet; in der 
Schweiz und in Holland ist eine Aenderung 
der Gesamtiage seit der letzten Woche kaum ein⸗ 
eireten, : 
rranzäsisshe Vorsiehismissfejein 02739 
kommenaz Filzgenplage, die jeizt während 
Kriesszeit zu einer badeutenden Gefahr 
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zu versehen. 
Instituts, empfahl ausserdem alle bereits von der 
Armseleitung für die Armaezone anzeordnsten 

im Innern zur An- 
wendung zu bringen und zugleich der Bevölkerung 
Desinfektionsmittel zur Verfügung zu steilen und 
deren Gebrauch zu erklären und zu überwachen 


Börse. 
Fonds. 
Renin, 19. Mai. Am hiesigen Ge! 


* 


dmarkt 
herrscht na:h wie vor grosse Stille. Tägliche s 
Geid stellt sich auf ewa 3½ pet. Privat- 
diskont etwa 4 pt. Von fremlen Zahlungs- 
mitteln erfuhr Auszahlung Italien eine be- 


merkenswerte Befestigung, ster. Valuta neigt 


fördern“, geändert werden. Es sei festgestellt weiter zur Schwäche. Cabie Transfers und nore 
worden, dass russische Zigarren ohne Beimengung dische Plätze sind wenig verändert. 
ent 1 N nicht existierten. Paris, 18. Mai. 18.5 17.5, 
eutsches Fabrikat beherrsche noch immer den B „ei . = 8 
Markt und werde trotz der unverhälinismässig | 3% Französische dente. . 7235 72,50 
an. er inham sa sa. | Joroz. Russen 1900 „ 91,85 -91,90 
hohen Verkehrspreise dem einheimischen vorge- p de Pari 850 840 
zogen. Nur die Schaffung eines hohen Schutz- | gandue Ot a ER, 465 465 
zolles könne hier Abhilfe schaifen. Bis zum Kriege 8 JFF 1025 
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Denthe Lodzer Zeitung — Freitag, den 21. Mai 1813. | . 55 

| —— | | 5 „ fis als er und brachte ihn die 
, fo ax Denie wb mibe | war viel. PETS irem Bater O 
ans R i f em weil fie jedermann anders verſtand. Und er mit Verwunderung des Mannes gewahr, der Stiege 91 um Beyer fab, daß er nicht mehr 
89 a N È Ei h. beugte fid tief vor dem Allmächtigen, demütigte in dem Geſtühl neben dem Sakramentshäuschen Als John begrüßte er feinen Eidam mir 
fih, und feine ſtolzen Pläne zerrannen in nichts. kniete. Denn fie erkannte ihn nicht, weil ſein zurück konnte, begeni „ 


Eine Breslauer Geſchichte. Wi di vom hohen Haar grau war. Aber ihr Herz pochte ſtark, einem herzlichen Handschlag. „ 
| Von N Turme a u 1 5 ber sch 9 12 daß de nicht auf die Suns Hüfte tengan | nN am T A en 1 
Ewald Gerhard Seeliger. = lebten Male in der Kirche. wo feine Wäter | leerte ſich die Kirche, Jan ten Sonntag bis tief in die Nacht hinein hinter 


—— 


4. „„ Wenn ſich nicht vom Fleck. Die frommen, ehrlichen 
gekniet hatten, vor ſeinen Gott zu treten. Wenn 19 nicht vom Fleer dl 5 ö 
„ er auch unehrlich war, den Eingang in die Breslauer ſtörten ihn nicht, aber ſie maßen „„ derten von ihm, 
(46. Fortſetzung⸗ | Mide buli ih keiner ſtreitig machen. Und ihn auch hier in dieſem heiligen aros mit | folder N a PER 5 
Dieſe Nacht kat er kein Auge zu, und nach er ſchritt geſenkten Haupies durch das hohe mißgünſtigen, zornigen Blicken, als hätte N Johonn Deyer, a S ite Anton Hornig, 
heißen, ſchweren Kämpfen faßte er den Enk⸗ Portal, öffnete das reichgeſchnitzte Geſtühl neben mit ihnen nicht das gleiche Recht vor Gott. Der Stat aber, an der $ P etreulich vor ibm 
ſchluß, feine Vaterſtadt zu verlaſſen. In die dem Toftbaren Sakramentshäuschen, das auch Endlich erhob er fih und ſchritt hinaus, wie er | mE nicht N In 5 Hans Rintſleiſch 1 
Einſamkeit dachte er ſich zu vergraben, als wäre ſein Wappen trug, fiel auf die Knie und ließ gekommen war. „ nem ben Ei $ Mitaa wurde die 
er ſchon geſtorben. Ja, er wollte ſogar in ein den grauen Kopf auf den gefalteten Händen Jetzt erft erkannte ihn Dorothea, und fie | feine Ehre auf Noch e Sache vor⸗ 
i . Ian e Dir 2 aal N erſchraf über fein Ausſehen. Doch ſie zögerte a | Dreher erhob ic im Remter des 
Denn Gott der Herr war der einzige, der nicht | finden, doch es tat ihm wohl. Almählich füllte nicht einen Augenblick, ſchritt mutig auf ihn zu ge se et örderiſches Toben, ein Zeichen, 
nach Ehre und Unehre fragte und keinen ver⸗ ſich der weite, hochgewölbte Raum, die Orgel und nahm ihn bei der rechten Hand, als er ſtathauſes ein mör er in Haunold, feld 
tieß, der mühſelig und belad ihm k auſchte mächlig wie ein Sturmwind daher, e Bortal = daß Anton Hornig und Valentin paunod, jens 
ſtieß, der mühſelig und beladen zu ihm kam. rauſchte mächlig wi en aher, gerade unter dem Portal war. | dem die t die Menge nicht mehr 
Und je tiefer er ſich in dieſes Gnadenwunder und der Pfarrer Nikolaus Zedlitz begann die Herr Hans!" ſprach fie, und es klang en en hi ter hellen oiue 
gefete, um fo ruhiger wurde fein Gem, Der Mee za Pger Stintfleif mit feinem | went ſchmollend. „Warum feid Ihr nicht am Schöffen seine geſchworenel 
Tag brach an, und die Glocken der nahen Und nun rang Hans Rintfleiſch mit feinem | wenig ſchmo e e E mi 
Eliſabethkirche, lockten zur Frühmeſſe. Hans Gott im Gebet, wie einſt Jakob, der Erzvater, erſten zu mir gekommen u ha N Zo⸗ 


dem Bierkrug und ſchimpften auf den Rat, der 


Schöffen zueinander, wieſen den Geſchworenen 
den Brief des polniſchen Königs vor und 

drohten, ihre Aemter niederzulegen, falls Hans 
Rintfleiſch nicht für ehrlich erklärt würde. Und 
bei dleſer Kraftprobe mußte die Gemeinde klein E 
beigeben, wenn fie auch nicht von dem erſchreck⸗ 

lichen Toben abzubringen war, was ſie im 
Schweidnitzer Keller wacker fortſetzte. | 


(Schluß folgt). 


Rintfleiſch rührte ſich nicht, feine Hände fal- getan hatte an der Furt Jabok. Und er haderte belpelz gebracht? l " 

debe ih nich len Gebet kum auf u mit ihm, daß er ihn ſo gar hart geſchlagen Er aber hatte nicht die Kraft, ihr zu ante 
Lippen. Und er fann weiter nach über das hatte, härter als Hiob, der bei all feinem Leid worten. Da zog fie ihn hinter ſich her, und 
Wunder, das zu Bethlehem im jüdiſchen Lande doch ſeine Freunde behalten durfte. Am tiefſten 
feinen Urſprung genommen hatte, deſſen Licht | aber traf es ihn, daß er auf ewig von feiner g i a „„ i 
über die ganze Welt leuchtete und das fo wenig Liebſten abſcheiden mußte. we . Staunen, aber keiner ſtellte fid) den beiden in 
Eingang in die verſtockten Herzen fand, fann | Anterdeſſen ging die Meſſe weiter, und die den Weg, wie ſie Hand in Hand die Herren⸗ 
nach über die frohe Botſchaft, die Friede auf Orgel begann wieder zu brauſen. Auf der gaſſe zum Salzring ſchritten. Bor dem Tor Be eh. 
Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen andern Seite der Kirche aber ſaß Dorothea, ſich Hans Rintfleiſch. Doch fiel ne 


er fand nicht den Mut, ihr zuwiderſtreben. Die 
guten ehrlichen Breslauer ſtanden ſtarr vor 


aber ſträubte 


ä 


eins enr ͥiÄ1t—᷑ñ!. ]⅛ . ] ¶ ꝙHUTUU . EBENE BESTE EEE ET TEE —᷑¶——. 
T .. ———.... . Z 2 2 
85 E 9 » 
; E a A E i 
5 G a ES Br E? & 
B ee Bun AED 
= $ : i 


Sonnabend, den 22., Sonntag, den 23., 
Montag, d. 24. u. Dienstag, d. 25. Mai 1015: 


(Anfang 8 
Uhr, Entree 
30 und 10 
Pfennige) 


ü (Anfang 4 
Uhr, Entree 
50 und 20 


Pfennige) 
3012 


ſchen Orcheſters unter Leitung des Prof. Herrn A. Türner. 
Sportplatz „Helenenhof« (Beſonderer Eingang). Radrennen, Wettläufe, Fußball⸗Wettſpiel.— 


. 5 ag reiſe der Plätze: Stähle am Ziel und Innenraum (Paſſepartout) ROL 1.—, Tribüne å 
. 5 z 5 © Start I. Reihe — 75 Kop. IL, Il, und IV. Reihe — 65 9 5 J. Terraſſe — 60 op., I. un 


il — 50 Sop, IV. und V. — 40 Stop, Stehplatz — 30 . Untermilitärs, Schüler und 
Kinder — 20 Kap. Jedes gelöſte Billett berechtigt zum freien Eintritt nach dem Helenenhofer 


PO” Goe 8 Garten. Bei ungünſtiger Witterung wird das Sportfeſt am Montag, den 24. Mai 
5 e ? abgehalten. | Aumdminiſtration „Helenenhoſ“. 
ee z D _ 9 , g % 118 N i l i , 33 . d oi . Be z 
3 Das Teppich⸗ U. Gardinen⸗Geſchäft „ Zienung 8. bis 12. Jun, 
“ von 13 C7 
S. Danzigs. Loda. Petrikauer Straße 85, E Coburger aa 
1 empfiehlt: RA | fl rterie 
Rolleaux, Rolleauxſtoffe, 2 Wachstuch, Linoleum, a 8 © * E 410 
Möbel⸗Stoffe, Läufer, Gum nimaͤntel, Gummikiſſen , N TUIS Geldgewiune zusammen M 
Segeltuch, Schlafdecken, Gummibecken, . n Zu & a 
Feldbetten, Matratzen, Gummiſchwämme, VVV 
Loizer f sw. Feuerwehr, ' 


Taſchentücher, Handtücher, Gummiſtoff für Kranke, 
Tricotwäſche, Strümpfe, Stoffe für Kompreſſe, 
Tapezier⸗Artikel 2. 1494 


V. H. B. Skierr wice 


B. D. B.) der Mannſchaften ſämtlicher 9 m r W S ä 

1 (0 B. und N. B. = ) Cofepgägeim Mrauitlenhaufeb.5 Lose à 3 M, Sei 
è Jeden Mittwoch von 6 Uhr ab Zuſammenkunft z 8. Zuges. : 5, ansfiehlt such unter Nachnahme 
| | im Ofſizierskaſino. 
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> BE DR ſucht älterer Herr zum öfteren 
CaF GP AJ Ea r vorſpielen im Haufe, u 


Zeitſchrift für Politik, Literatur und Kunſt 


it ſoeben erſchienen. 


Sonnabend, den 22. Mai d. O. 
um 7½ Uhr früh: 
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Inhaft: 
Der Zweck in der Politik. | 
Von Dr. Paul Feldkeller. 
Der Imperialismus in engliſcher Auffaſſung. 
Von Dr. Elſe Hildebrandt. 
Weltkrieg und Volkszahl. | 
Verdeutſchungen. 
Von Nic von Carlowitz⸗Harkitzſch. 
Maßzgebliches und Unmaßzgebliches. 


2191 


Trinkt deutsche Weine!) 
Gebrüder Blumenthal, 


Weinguisbesitzer — — — Ieingrossbandiung, 
Linz a. Rasin und Hiederemmel -PFieszort a, Mosel, 
empfehlen ihre grossen Löger. 3005 


Vertreter gesucht. BE. 


VVV i EN 1 Straße 28 l, links. 
Führen Heeres- nd Lazareitaufträge aus, IE 3 6 — ? . 3 
> u !!,... , NEE END INES IE Aa BEE RER e Ein Ne orka⸗W᷑ẽ . 
Tagesfragen: „Freie . Carl Yeni 8 Kleinbahn, g eig pi 1 5 Andrei 
Von Dr. Jentſch. Stargard i. Pom. Straße Nr. 66. 1437 


Bedeutende 3014| | Spargel 1482 
| apierwaren⸗ abrik täglich friſch geſtochen, ſobie 
ag größere En al in ſonſt ge Gemüſe täglich friſch 
Tüten, Veuteln, Pack und im Engroverkauf zu haben. 


Kleine Hauskomödien mit Muſik. Von 
Kriegstagebuch. 8 


-A 


Preis des Einzelheftes 60 Pfennig. waggonweiſe fehl vom Lager 14 2² Pergam.⸗ Papieren. Rührige Promenade 41, inte. Dial > 
= empfehlen . er geſucht. L 14% 


H. 


; er geſucht. Off. unter 1. Etage, bei Lisdner, Daſelbf 
M. O. 3. an b. rp. 5e. l werden Balkondekorationen zu 
———— mäßigen Preiſen angenommen. 


Rawecki & Co., „Ein Laufbneſche 


Zu beziehen durch die i TOR OEE E ee 
i kräftig und ordentlich, der b in 4: © 
einem Geſchaft gern beitek gat wid per Kriegs-Briefma ke 1 


Erpesition der „Deutſchen Lodzer Zeitung“, 


Petrikauer Straße Nr. 88. 


= Widdeuſta Straße Nr. 25. 


bal Bemde Keichsdeutſcher bevor⸗ Für Belgien, Deutsche Post 
nah, Welden zwiſchen 12 und 1 Uhr, 3, 5,10, 25 C. 78 PR, gustahhält 
Petritauer Str. b2, im Beitungsgeſchäft. BO 78 Ca Fr. 11.280, 2 Fi B0 N. 


Unterricht 


lu der polniſchen u. ruſſiſchen 


Marcus Nelken & Sohn. 
Bankgeschäft Gegründet 1819 
eslau., Berlin. 
5 Eriedigung aller Arten von Bankgeschäften | | 5 
An- und Verkauf 


Von Rubel und Kronen. 


Í Albert Friedeman: 5 
TERN LEIPZIG, tiattstsirage 23, 7% 
Aeeoucherin —Masseuse, mne 
biplemiert v. d. Kaiſerlichen 301 

26 Jährigen in ae — DSF RRDERT- a 
e Häßrige Praxis, nimmt an: Maſ⸗ ausgeber r ß 
fee e ee a e 
A rzeja 4 . 89 f x „ A 1 5 - x 
W. 10, von 2 bis 5 Uhr. 9529 „ fe Monus 1 
T un wird eine ältere B antwo klich für Feuilleto 
fürs Lan Frau, die zu kochen 75 1 Schrickel, 
ae e , . e, 
Überninmt ein Redakteur. ſchranf, Bettit, Nachtſchräalchen, dafelbſt finden ein ordentlich . „ Hans Krieſ „ 
5 „ a inden ein ordentl zr G5 None 1 

Waſchtiſch, Grammophon, Rover, Stubenmäpchen , wb ein lie für Handel: Aloys Balle 


Gutgepflegtes hieſiges und 
Original e 
eye al Se: JE Kulmbacher B g E . 
$ | | m Gabelfrühſtück Mk. 1.50. 
des Haus ⸗Streich orcheſters e A Uhr, Mitten Mk. 2.— 
Der Garten iſt jed me 5 i 8 Abendbrot Mk. 2.— 
das Café ober anas ee 2 s ret 20 dec. TA ſter 
in PANAO eder tree 20 Kop. (40 Pf.) NB. Am erſten Pfingſtfeiertag 
Saiſonkarten für den Garten find beim Vorſteher p Čing. 5 Passage ee 
Cafss erhältlich. j Nr. 4, da Café gefchloffen. 
Sine Verkäuferin 
IRE SAR en zacht die Drogen- Handlung, | 
pt vermieten, ſeparater Cing beia 8 Wohnung 55 ſalche. die n wem Gesch egon Rip : gE | N 
llaektriſches Kn or IEITERRE A Wohnungen ſolche, die in einem Geſchäft ſchon ] 3 f Be ; jan garant 1 W l ür Anzeigen: Hugo Franke, 
\ Pag es 181 pa pesni = übreifehalber. billig zu ver⸗ tätig waren. Zu erfragen von B Aro 3 Union | Apparat. Nite Bra = | u nter . 6 á .. 58 > w 5 N 180 üller. 
| „„ e 1496 Petnilauer 93, Senat geöffnet W. 27. Groni 1. E. IKT dup. mf. E edema lait! lle In 2bß 


N 


m: O Möbel, 
J) in gutem Zuſtande, ſehr billig, 
J 35 jebad mai 12 lan 105 

ö _ | jammen oder geteilt. Schöne 
an die Behörden, Gerichte u. . w. Kredenz, Tiſch, Stühle, Ottomane, 
| Trumeau, Schränke, Waäſche⸗ 
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